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Zeichnung? Manz

Zu den Kämpfen in Süäditalien
Im Ostabschnitt der süditaljenischen Front, an
dem die 8. britische Armee zum Angriff über-
gegangen ist, hat die Kampftätigkeit vorüber-
gehend nachgelassen. Die Briten versuchen hier
im Tal des Sangro auf Casoli und Lanziano vor
zustoßen. Man nimmt an, daß dieses Angriffs-
manöver nur als Ablenkung dienen soll, da der
Hauptstoß von der b. USsA-Armee am West-
gägel der deutschen Front, die sich bei Isernia,
Venafro, Mignano und auf dem San Grosso be
findet, erwartet wird. Während die Aktion am
Sangro wahrscheinlich der Fesselung deutscher
Kräfte dienen soll, sollen, wie angenommen wird,
die Anglo- Amerikaner beiderseits der Bahn Mig-
nano- Cassino vorstoßen, um die nach Rorn
führende Bahnlinie in ihre Hand zu bekom-
men. Der geplante Offensivstoß soll als Ziel die
Eroberung Roms haben, das von dieser Front
nur 150 Kilometer entfernt liegt. Die weitere
Entwicklung dieser geplanten Vorstöße der

Alliierten muß abgewartet werden.

Die Abreiſe von Kairo
t. Genuf, 2. Dez. Ueber die Ende vergan

gener Woche erfolgte Abreiſe Rovſevelts und
Churchills mit ihrem Gefolge aus Aegypten
verlautet jetzt aus Kairo, daß dieſe Abreiſe
unter einem Aufwand äußerſter Sicherheits
maßnahmen erfolgt ſei, wie ſie bisher in
Aegypten noch nie geſehen wurden. Ein um
fangreiches, korridorartiges Gebiet mußte
von der Bevölkerung geräumt. werden und
ſei von engliſchen und uSAMarineſoldaten
mit allen erdenklichen Schikanen ſowohl gegen
Angriffe zu Lande wie auch aus der Luft in
Verteidigungszuſtand geſetzt worden. Aehn
liche Maßnahmen ſeien zur Verteidigung der
Flugplätze getroffen worden, von wo die
Flugzeuge ſtarteten, die Churchill und Rooſe
velt nach Teheran brächten.

Die Konferenz ſelbſt in Kairv, über die
wir heute ausführlich berichten, fand auf
einem mit Stacheldraht umgebenen Gebiet
ſtatt. Das Gekände war durch ein Minen
feld umgeben, Maſchinengewehrneſter deckten
die Zugänge. Umfangreiche andere Sicher
heitsmaßnahmen waren getroffen, wie eigene
e Flakbatterien und Feuerlöſch

ienſte.

Auch Beneſch kommt nach Teheran
hw. Stockholm, 2. Dez. Jm Gefolge Sta

lins wird auch der Emigrantenhäuptling
Beneſch zur Konferenz von Teheran erwartet.

Wieder japaniſches Lazarettſchiff verſenkt
ab. Tokio, 2. Dez. Das japaniſche Lazarett

ſchiff „Buenos Aixes Maru“ iſt auf dem Süd
pagifik einer neuen Völkerrechtsverletzung
durch die Nordamerikaner zum Opfer ge
fallen. Die „Buenos Aires Maru“ wurde
trotz ihrer deutlichen Kennzeichnung als Laza
rettſchiff und obwohl ſie keinerlei Abwehr ein
ſetzen konnte, im Südpazifik von einem nord
amerikaniſchen Bomber angegriffen und ver
ſenkt. Die Verwundeten und das Perſonal
konnten von einem herbeieilenden japaniſchen
Schiff geborgen werden. „Nach den zahlreichen
und immer wiederholten Angriffen auf Laza
rettſchiffe', erklärte man in Tokio, „muß
Japan nunmehr zu einſchneidenden Ver
geltungsmaßnahmen übergehen.“

Smuts ſoll Churchill vertreten
hw., Stockholm, 2. Dez. Jn gut informier

ten Kreiſen der britiſchen Hauptſtadt hält man
es für möglich, daß General Smuts ſeine
Reiſe von England, wo er ſich zur Zeit auf
hält, nach Südafrika bis 1944 verſchieben
werde, weil er von Churchill mit der Wahr
nehmung ſeiner Stellvertretung während der
Abweſenheit des Premiers beauftragt wor
den ſei.
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Die erſte Bluff-Bombe auf der Kairoer Konferenz geplaßzk

räü. Berlin, 2. Dez. Das engliſche
Reuterbüro hat jetzt einen längeren Kom
mentar zu der Kairver Konferenz der „drei
Baumeiſter des Krieges“, wie Churchill,
Rooſevelt und Tſchiangkaiſchek von der briti
ſchen Agentur offenherzig genannt werden,
herausgegeben, dem ein amtliches Kommu
niqué zugrundeliegt. Aus den beiden Schrift
ſtücken geht hervor, daß in Kairo als einziger
Punkt der Krieg gegen Japan auf der Tages
ordnung ſtand, ein Problem alſo, das man
trotz ſeiner Dringlichkeit für Rooſevelt bei
den kommenden Beſprechungen in Teheran
nicht anzuſchneiden wagt, weil die Sowjet
union ſich mit Japan nicht im Kriege befindet
und Stalin ſich daher rundweg geweigert hat,
an der Erörterung dieſes heiklen Themas
teilzunehmen. Infolgedeſſen mußten Ropvſe
velt und Churchill mit Tſchiangkaiſchek in
Kairo erſt eine Art Vorkonferenz abhalten,
bevor ſie zu weiteren Verhandlungen mit
ihrem bolſchewiſtiſchen Oberalliierten zu
gelaſſen würden. Auch das iſt ein Beitrag
zum Kapitel der engliſch- amerikaniſchen
Unterwürfigkeit gegenüber den Moskauer
Führungsanſprüchen.

Um ſo weiter haben die beiden plutokrati
ſchen Staatsführer bei den Beſprechungen mit
ihrem Freunde Tſchiangkaiſchek den Mund
aufgeriſſen. Wie es bei Reuter heißt, haben
ſie in Kairo, „umgeben von der größten Ver
ſammlung militäriſcher und politiſcher Chefs,
die je zuſammengetreten iſt, den Siegesplan
für den Pazifik aufgeſtellt“, und dabei nichts

weniger als „die Vertreibung Japans aus
allen Gebieten, die es ſeit Beginn des erſten
Weltkrieges in ſeine Gewalt gebracht hat,
ſowie die Rückerſtattung der Mandſchureti,
Formoſas und der übrigen eroberten Gebiete
an die Republik China“ beſchloſſen. Als Ziel
des alliierten Vorgehens wird ausdrücklich
die bedingungsloſe Kapitulation Japans ge
nannt, wobei allerdings ſogar das amtliche
Kommuniqueé hervorhebt, daß noch „ſchwere
und lange Operationen“ bevorſtehen, ehe das
angeſtrebte Ziel erreicht iſt.

Wenn man dieſe Nachrichten hört, faßt
man ſich unwillkürlich an den Kopf und fragt
ſich, woher Rooſevelt und Churchill überhaupt
den Mut zu einer derartigen Sprachenehmen. Sie fordern die „bedingungsloſe
Kapitulgtion“ Japans und merken offenbar
nicht, wie idiotiſch dieſe Forderung in der
ganzen Welt erſcheinen muß. Kapituliert
haben nämlich im Fernen Oſten bisher immer
nur britiſche und amerikaniſche Oberbefehls
haber, während Japan faſt die geſamten ehe
maligen Beſitzungen Englands und der uSA
in Oſtaſien erobert und heute ſamt den frühe
ren Zwingburgen der plutokratiſchen Herr
ſchaft im fernöſtlichen Raum feſt in der Hand
hat. Außerdem erleiden die USA im Kampf
um den Südpazifik täglich neue ſchwere
Niederlagen, und weder Rooſevelt noch
Churchil ſind imſtande, etwa von Indien oder
Burma aus einen entſcheidenden Gegenſchlag
gegen die Japaner zu führen. Die augenblick
liche Lage iſt alſo für die beiden Plutokratien

Fortſetzung auf Seite 2)

die Lage an den Brennpunkten der Oſtfronk
Weiterhin härteſte Kämpfe Der deutſche Soldat gegen Maſſeneinſatz der Sowjets

es. Berlin, 2. Dez. Die militäriſchen Er
eigniſſfe an der Oſtfront haben ſeit Beginn
der ſowjetiſchen Sommeroffenſive einen durch
aus merkwürdigen Verlauf genommen.
Während im Sommer deutſche Abſetz
bewegungen das Geſicht der Lage beherrſchten,
ſteht der Winteranfang im Zeichen eines ſich
ſtändig verſtärkenden deutſchen Gegendruckes
und infolgedeſſen im Zeichen einer all
gemeinen Entſpannung. Während bisher die
militäriſchen Sachverſtändigen im Feindlager
die Auffaſſung vertreten haben, daß der Herbſt
und der Winter die natürlichſten Bundes
genoſſen der ſowjetiſchen Truppen ſeien, ſchält
ſich jetzt mehr und mehr die Erfahrung her
aus, daß die Sowjets zwar im Sommer vor
marſchieren konnten, aber jetzt im Winter vor
den deutſchen Widerſtandslinien ſtehenbleiben
und ſogar teilweiſe gewonnenen Raum wie
der aufzugeben gezwungen ſind.

Der beſte Beweis für dieſe Auffaſſung iſt
die Tatſache der abgeſchlagenen Großvoffenſive
der Sowjets von Kiew nach Shitomir, die
eine Parallele im augenblicklichen Vordringen
des Feindes weſtlich Gomel findet. Ein wei
terer Großangriff des Feindes iſt zur Zeit
beiderſeits der Autobahn Smolenſk--Orſha

Der Auslandssptegel:

im Gange. Hier haben die Sowfets eine
große Anzahl von Diviſionen maſſiert, um
nochmals einen Durchbruch durch unſere Stel
lungen zu erzwingen, obwohl ſie ſich an dieſer
Stelle immer nur Abfuhren geholt haben.
Auch dieſer Großangriff iſt bisher zerſchlagen
worden und hat mit ſo hohen Verluſten ge
endet, daß kaum auf dieſem Kampffeld der
Schwung aufgebracht werden dürfte, der not
wendig iſt, um hierdurch die deutſche Front
zu durchbrechen.

Es wäre völlig falſch, wenn man unter
dieſen Umſtänden von einer Erleichterung
oder Verringerung der Oſtkämpfe ſprechen
wollte. Jm Gegenteil, die Kämpfe ſind ſo
hart und ſo ſchwer, wie niemals zuvor. Die
Kälte und der Maſſeneinſatz des Feindes
ſtellen die deutſchen Soldaten des Oſtens vor
immer neue, mit größten Anſtrengungen zu
bewältigende Aufgaben. Wenn trotzdem ſo
ſchöne Abwehrerfolge erzielt werden, dann
muß man dies dahin werten, daß der deutſche
Soldat des Oſtens in ſeinen kämpferiſchen
und menſchlichen Fähigkeiten außerordentlich
gewachſen iſt und ſich daran gewöhnt hat, mit
dem Maſſenfeind und dem Rieſenland gleicher
maßen fertig zu werden.

Was wird aus dem Land der Schwarzen Berge
Unſer Vertreter in Cetinje: Nenordnung auch in Montenegro

B. Cetinje, 2. Dez. Montenegro, das Land
der Schwarzen Berge, war der einzige Bal
kanſtaat, der ſich jahrhundertelang erfolgreich
gegen eine länger dauernde osmaniſche
Fremdherrſchaft wehrte. Um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts verweltlichte das
montenegriniſche Biſchofsgeſchlecht Petrovitſch
ſeine Herrſchaft und gründete das Fürſtentum
Montenegro, das dann ſpäter ſogar unter dem
wegen ſeiner erfolgreichen PrivatFinanz-
gebarung ſowie geſchickten Heiratspolttik und
als Operettenfigur bekannten Nikita zum
Königreich erklärt wurde.

Montenegro ging aus den beiden Balkan
kriegen vergrößert hervor, um gleich darauf
im erſten Weltkrieg von den Truppen der
Mittelmächte völlig erobert und ſchließlich
durch die eigenen Verbündeten ſchmählich ver
raten zu werden. Ohne Befragen des monte
negriniſchen Volkes wurde es in das neue
Königreich der Serben, Kroaten und Slo
wenen, das ſpätere Jugoſlawien, eingegliedert,
wo es, von einigen Regierungen verhätſchelt,
von anderen wieder vernachläſſigt, eine Aſchen
brödelrolle ſpielte. Nach dem Zerfall Jugo-
flawiens im April 1941 verſuchte das Haus
Savoyen aus dynaſtiſchen Gründen (die Ex
königin von Italien war eine montenegriniſche
Prinzeſſin) das zum Generalkommiſſariat er
klärte Montenegro als Sprungbrett für ein

weiteres Vordringen in den Donauraum und
eine ſpätere Angliederung Serbiens auszu
nutzen. Die macchiavelliſtiſche Fale grub ſich
aber auch hier die eigene Falle, denn die
Badoglio- Generale unterſtützten die London
hörigen Michailowitſch-Banden und ließen
gleichzeitig die kommuniſtiſchen Umtriebe
immer ſtärker werden.

Die deutſche Bereinigung der ſavoyiſchen
Hypothek auf dem Balkan hat im Herbſt 1943
auch in Montenegro neue klare Verhältniſſe
geſchaffen. Es zeigte ſich, daß ein einheitliches
klares Nationalbewußtſein gegenüber dem
jahrhundertelang gepflegten Stammesgefühl
noch nicht zum allgemeinen Durchbruch gekom
men iſt, und die alte montenegriniſche Erb
krankheit der Uneinigkeit und des Bruder
zwiſtes nicht ohne weiteres eine autoritäre
Führung durch eigene Männer erlaubt. Da-
gegen waren die wichtigſten montenegriniſchen
Stämme vbereit, mit der großdeutſchen Wehr
macht zuſammen ihre Heimaterde gegen die
kommuniſtiſchen Banden zu verteidigen. Es
gelang auch, eine Art montenegriniſche Regie
rung unter dem Namen Nationalrat zu vil-
den, der die angeſehenſten Stammeshäupter
angehören und die es unternommen hat, das
Land ſolange zu verwalten, bis die Bevölke
rung ſelbſt über das weitere ſtaatspolitiſche
Schickſal entſcheiden kann.

die Geſchlagenen im paziſiſchen Kaum fordern das ſiegreiche Japan zur Kapitulation auf Ein grokeskes Kommnnique

Europas Agrarwirtschaft ist stärker
Von Bernhard Schnoepf

Dieser Tage wurde den Engländern mit
geteilt, daß sie an Weihnachten Keine
Sonderzuteilung an Lebensmitteln erhalten
würden. Die folgenden Ausführungen, die
gleiehzeitig eine wertvolle Ergänzung der
Rede des Oberbefehlsleiters Backe vilden,
zeigen die Gründe fit diese Maßnahme auf,
da die USA als Lieferant nicht mehr auf-
treten Kann.
Die Sicherung der europäischen Ernährun

durch die günstigen Ernten dieses Jahres un
die erfolgreichen Bemühungen vor allem im
Reich um eine Steigerung der Erzeugung auch
auf einem so arbeitsintensiven Gebiet wie dem
der Milchwirtschaft geben angesichts der gleich-
zeitig aus den USA eintreffenden Nachrichten
über einen erheblichen Rückgang der Weizen-
erzeugung und die Vermehrung der Schwierig-
keiten auf manchen Gebieten der Ernährungs-
wirtschaft Veranlassung, die agrarwirtschaftliche
Erzeugungsleistung des europäischen Kontinents
derjenigen der USA gegenüberzustellen. Ent-
gegen mancher landläufigen Meinung besteht
auch hier eine bemerkenswerte europäische
Ueberlegenheit. Die USsA sind keineswegs das
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten“, als das
sie eine seit Jahrzehnten aufgezogene und
neuerdings verstärkte Propaganda hinzustellen
beliebt.

Europa dagegen kennt nur das Gegenteil hier-
von, nämlich Steigerung der Leistungen auf allen
Gebieten und fortdauernde Besserung der Lage
reiner Bauern. Es produziert zum Beispiel dop-

elt 20 viel an Weizen wie die USA, und dem
ontinent steht für seine Brotversorgung an

ehe noch einmal halb soviel wie an Weizen
zur Vorfügung, während die USA nur ein Fünf-
undzwanzigstel der europäischen Roggenerzeu-
gung erzeugen, Ganz abgesehen davon sollten
aber auch die Rationierungsmaßnahmen, die man
in den USA trotz deren besonderer Unpopulari-
tät einführen mußte und noch plant, darüber
belehren, daß die Versorgungsprobleme auch jen-
seits des Ozeans eine ganz erhebliche Rolle
spielen, und zwar schon seit dem Kriegseintritt
der USA. Danach aber hat sich die Lage trotz
erheblicher Anstrengungen nicht verbessert, son-
dern verschlechtert,

Am besten ist die nüchterne Sprache der
Zahlen geeignet, die Unterlegenheit der USA
gegenüber Europa darzustellen. Zunächset sei er-
wähnt, daß schon in normalen Zeiten die USA
keineswegs einen hundertprozentigen Grad der
Selbstversorgung aufzuweisen haften, vielmehr
betrug dieser 91 v. H., das heißt also, daß die
USA fast 10 v. H. ihres Durchschnittsbedarts
an Lebensmitteln aus anderen Ländern impor-
tieren mußten. Was die Erzeugung der wieh-
tigsten Bodenprodukte anbelangt, so ist nach der
rekordartigen Ernte des Vorjahres in diesem
Jahre ein Rückschlag eingetreten. Die letzten
Schätzungen lauten auf eine Weizenernte von
etwa 22 Mill. Tonnen. Man kann also nicht die
vorjährige Erzeugung von über 26,5 Mill. Tonnen
Weizen als Norm ansetzen, sondern kommt den
Dingen näher, wenn man die Durchsehnittserzeu-
ges der Jahre 1930 bis 1934 nach den Angaben

es Internationalen Landwirtschaftlichen Insti-
tuts in Rom zugrundelegt. Diese betrug 19,94
Mill. Metertonnen, das heißt also fast genau die
Hälfte der damaligen europäischen Erzeugung
ohne die Sowjetunion und England. An Roggen
produzierten die USA aber nur 35, an Gerste
30,5, an Hafer 63,6 und an Reis 83.2 v. H. der
europäischen Erzeugung, ebenso betrug die Kar-
toffelerzeugung mit 7,7 und die Zuckererzeugung
mit 25,1 v. H. nur einen Bruchteil der europäi-
schen Produktion

Nun muß man ſedoch berücksichtigen, daß,
während die USA-Erzeugung die gleiche blieb
bzw. nur im Rahmen der durch die Natur ge-
gchaffenen Wachstumsbedingungen zu- oder ab
nahm, in vielen Staaten Europas Erzeugungs-
schlachten durchgeführt wurden, durch die im
Reich bei Weizen in der Zeit von 1932 bis 1939
die Helctarerträge von 21,9 auf 23,6 dz, bei Rog-
gen von 18,8 auf 19,8 de Bei Gerste von 20,5 auf
22.2 dz, bei Hafer von 20,2 auf 21,6 dz, bei Kar-
totfeln von 17,8 auf 19,9 dz und bei Zuckerrüben
von 163,3 auf 182,2 dz erhöht wurden.

Trotz teilweiser Verringerung der Anbau-
flächen, die infolge der Raumenge des damaligen
Reichsgebietes zugunsten anderer Aufgaben vor-
genommen werden mußte, erhöhte sich dadurch
z. B. die Kartoffelernte von 47 auf 51,6 Mill.
Tonnen oder der Ertrag an Zuckerrüben von
7,9 auf 16,8 Mill. Tonnen Bei beiden belief sich
die Ernte 1940 sogar auf 70,1 bzw. 21,2 Mill.
Tonnen, ein Beweis dafür, daß die Leistungen
während des Krieges nicht gesunken sind, son-
dern der Vorsprung vor den USA noch Ver-
größert wurde. Darüber hinaus sind aber auch
seitdem fruchtbare und ertragreiche Gebiete im
Osten in den europäischen Wirtschaftsraum eia-
bezogen worden, Während also die Produktions-
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yerhältnisse der USA etabll geblieben sind, hat
Europa seinen Nahrungsraum durch Steigerung
der agrarwirtschaftlichen Intensivität und die
Gewinnung neuer, groher Nutzflächen erheblich
erweitern Können
Ein Blick auf die Ernährungslage zeigt, daß
die Vereinigten Staaten, obwohl sie nur eine Be-
völkerung Von weniger als einem Drittel der
europäischen zu versorgen haben, trotzdem Ein-
schränkungen des Verbrauchs vornehmen müssen,
Daß man bei den leitenden Stellen in keinerlei
Optimismus schwelgt, ging schon daraus hervor,
daß trotz der reichlichen Veberschüsse des Vor-
jahres die Ausdehnung der Anbaufläche für Ge
treide und Gemüse Von 241,5 auf 251,2 Mill.
Acres für 1943 angestrebt und durch Prämien
gefördert wurde. Ebenso sollte die Anbaufläche
von Kartoffeln, Bohnen, Oelfrüchten erheblich
ausgedehnt werden, wie umgekehrt die Dis-
Kkussion drüben um die Kürzung der Milch-,
Käse-, Butter und Fleischrationen bzw. die Ein-
führung von Bewirtschaftungsmaßnahmen darauf
schließen Iäßt, daß man auf die Dauer um diese
Maßnahmen ebensowenig wie um die schon lange
bestehende Rationierung von Kaffee, Tee, Zucker,
Fleisch, Fett, Fisch usw. herumkommen Wird

Eine weitere Ausweitung der agrarwirtschaft-
lichen Leistungen Europas ist durchaus zu er-
warten, dagegen vorerst nicht in den USA, die
in der Tat nicht über „unbegrenzte Möglich-
Keiten“ verfügen, sondern immer mehr die Folgen
ihrer ebenso überheblichen wie törichten Fehl-
einschätzungen der Kräfte Europas und des ver-
bündeten Japans zu Verspüren bekommen,

865 Oſt Abſchüſſe im November
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

e Dez. Das Oberkommandp der Wehrmacht gibt be
annt:

Jm großen Dnjepr-Bogen griff der Feind nur an
wenigen Stellen mit ſchwächeren Kräften erfolglos
an. Dagegen nahmen die Kämpfe um die Einbruchs
ſtelle ſüdweſtlich Krementſchug an Heftigkeit zu. Ein
durchgebrochenes feindliches Batgillon wurde im
Gegenſtoß vernichtet. Bei Tſcherkaſſy entſehzten unſere
Truppen in erfolgreich fortſchreitendem Gegenangriff
das vorübergehend eingeſchloſſene, unter Führung des
r Käſtner tapfer kämpfende GrenadierRegiment

Zwiſchen Pripjet und Bereſing wurden mehrere
in den Vortagen entſtandene Einbruchsſtellen durch
Gegenangriffe- bereinigt und angreifende feindliche
Kampfgruppen zurückgeworfen. Nordweſtlich der
BexeſinaMündung wurden ſtärkere Kräfte der Sow
jets durch wirkungsvolle Angriffe der Luftwaffe und
zuſammengefaßtes Artilleriefeuer ſchon in der Be
reitſtellung zerſchlagen. Weſtlich Kritſchew dauern die
harten Kämpfe an.

An der Smolenſker Rollbahn nahm die Abwehr
ſchlacht mit ſteigender Heftigkeit ihren Fortgang. Die
Sowjets ſtürmten mit 22 Schützen-Diviſionen bis in
die Nacht hinein gegen die deutſchen Stellungen an.
Unſere Truppen ſchlugen ſie blutig zurück und er
rangen damit geſtern einen neuen Abwehrerfolg. Süd
weſtlich und weſtlich Newel verliefen eigene Angriffs
unternehmen trotz zähen feindlichen Widerſtandes er
folgreich.

Ueber der Oſtfront wurden im Monat November
865 Sowyjetflugzeuge, davon 54 durch Verbände des
Heeres, abgeſchoſſen. Hauptmann Narkhorn, Gruppen
kommandeur in eihem Jagdgeſchwader, erzielte ſeinen
200. Luftſieg.

An der ſüditalieniſchen Front ließ die feindliche
Angriffstätigkeit im Oſtabſchnitt vorübergehend nach.
Nur an einer Stelle griffen britiſche Kräfte, von
Panzern unterſtützt, viermal hintereinander unſere
Stellungen an. Sie wurden blutig abgewieſen und
einige Panzer abgeſchoſſen. Deutſche Schlachtflieger
erzielten Volltreffer in feindlichen Batterien an der
SangroMündung und vernichteten eine erhebliche
Anzahl von Kraftfahrzeugen. Jn Luftkämpfen wur
den acht feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Nord amerikaniſche Fliegerverbände unternghmen
geſtern einen Tagesvorſtoß in das weſtliche Reichs
gebiet und warfen Bomben auf einige Orte. Bei
dieſen Angriff verlor der Feind 42 Flugzeuge, haupt-
ſächlich ſchwere viermotorige Bomber.

Deutſche Flugzeuge griffen in der Nacht zum
2. Dezember Ziele in Südengland an. Schnellboote
verſenkten aus einem ſtark geſicherten britiſchen
Küſten-Geleitzug unmittelbar unter der engliſchen
Südküſte in der Nacht zum 2. Dezember einen

Das lehte elech/
Roman von Robert Hohlbaum

43. Fortſetzung
Ganz an ſeiner Zeit vorbei darf niemand

leben. Und wenn er ſie mit deutſcher Ewigkeit
füllt, iſt es kein großes Werk? Wenn du dieſen
ſchwer leidenden Menſchen einen Klang gibſt,
der ſie tröſtet und auſrichtet, vergibſt du dir
etwas an deiner Meiſterpracht? Haſt du nicht
als Sachs oft gemahnt, man möge das Volk
Richter ſein laſſen, und dich an die gewandt,
die nichts von der Tabulatur wiſſen? Biſt du
auch ſchon einer von denen, die das alles nur
aus der Kehle ſingen und nicht aus dem Her
zen Dann darfſt du dich auch nicht mehr als
meinen Schüler ausgeben.“

Eine Weile ſchwieg der Kammerſänger in
leichter Kränkung, dann aber ſagte er:

„Wenn du ſo mit mir ſprichſt, fällt alles
zuſammen, was ich geleiſtet habe; ich bin fünf
zehn Jahre jünger und muß tun, was du
willſt. Stell' mir das Programm zuſammen,
vitte, Charlotte, wenn du ſo gut ſein willſt.“

Er küßte der alten Dame die Hand, die
dann zum BHleiſtift griff und ſchrieb, ſtrich
und wieder ſchrieb. Dr. Schröder hatte ſich
den Prunkband des Meiſterſingerfakſimiles
aus dem Schrank geholt und blätterte darin.
Zuweilen ſah er auf, nach der ſchreibenden
Hand. Und als ihm der Gedanke zum Be
wußtſein kam, daß dieſe Hand welk war und
braune Altersflecken trug, durchfuhr ihn ein
jäher, heißer Schreck.

Der Schröderſche Liederabend zählte zu
den reinen Feſten der wahren Muſikfreundeder Hauptſtadt, jener Familien, in denen ſich
die Liebe zur Kunſt von Generation zu Gene
ration als gutes Vermächtnis vererbt hatte,
wie das Brautkleid und die Brautſchuhe der

Der neue Abwehrerfolg über Weſkdeutſchland
USATagesangriff mit 41 Abſchüſſen bezahlt Die Etappen unerfüllter Hoffnungen

2e. Berlin, 2. Dez. Unter ſtarkem Jagd
ſchutz verſuchten amerikaniſche Bomber
verbände am Mittwoch erneut, einen Tages
angriff gegen weſtdeutſches Gebiet durchzu
führen. Sie ſtießen dabei wiederum auf
härteſten Widerſtand der ſtarken deutſchen
Luftverteidigungskräfte, die einen neuen be
deutenden Abwehrerfolg errangen. Nach den
vorläufigen, noch un vollſtändigen Feſtſtellun
gen wurden mindeſtens 26 viermotorige
Großbomber und 15 Jagöflugzeuge des Fein
des abgeſchoſſen. Die in eigenen Geſtänd
niſſen bekanntlich äußerſt zurückhaltenden
Amerikaner, die in der Regel ihre eigenen
Verluſtzahlen zu dividieren pflegen, gaben
diesmal bereits in ihrem erſten Kommuniqué
über den Angriffsverſuch den Ausfall von 27
ſchweren Kampfflugzeugen und 7 Jägern zu.
Jhre tatſächlichen Verluſte, einſchließlich der
Ausfälle auf dem Rückfluge nach England,
dürften demnach noch weſentlich höher liegen
als das in den bisherigen deutſchen Erfolgs
angaben zum Ausdruck kommt.

Die gegenwärtigen amerikaniſchen Tages
angriffe, die vor einigen Tagen mit einer
ähnlich verluſtreichen Aktion gegen den
Küſtenraum von Bremen begannen, ſind
durch zwei Tatſachen gekennzeichnet. Sie
werden ſtets unter einem bedeutenden Auf
wand begleitender Jagdverbände durchgeführt
und ſie richteten ſich bisher nur gegen deut
ſche Grenzräume und Küſtengebiete. Damit
ſind die Amerikaner im Grunde wieder auf
jenem Punkte angelangt, an dem ſie vor etwa
1274 Jahr ihre Unternehmungen gegen das
Reichsgebiet eröffneten. Auch damals ſuchten
ſie ihre Angriffsziele durchweg in den weſt
lichen und nord weſtlichen Grenzbezirken des
Reiches, und heute wie damals müſſen ſie ihre

Verſuche trotz des ſtarken Jagdſchutzes mit be
trächtlichen Abſchußziffern bezahlen.

Wenn man die zurückliegende Entwicklung
überſchaut, dann ergibt ſich, daß die amerika
niſchen Bomberverbände die ja noch vor
kurzem die ſtärkſten Hoffnungen unſerer
Feinde auf eine baldige Zermürbung des
deutſchen Widerſtandswillens trugen durch
die Vervielfachung und Mobderniſierung der
deutſchen Luftabwehr ganz eindeutig auf einen
bemerkenswerten Rückzug gedrängt worden
ſind. Denn an jene erſten küſtennahen An
griffe des Herbſtes 1942 hatten ſich ja ſpäter
ſtarke Großunternehmungen gegen Jnner
deutſchland, vor allem gegen Süddeutſchland,
angeſchloſſen, die in Waſhington und London
allzu voreilig als die Eroberung der Luft
herrſchaft über dem geſamten Reichsgebiet
kommentiert worden war. Aber einige für
den Feind unerwartete Großerfolge der in
zwiſchen weſentlich ausgebauten deutſchen
Luftverteidigungskräfte ließen dieſe amerika
niſchen Träume von einer unbeſchränkten
Ausdehnung der Bombardements auf ganz
Deutſchland ſehr ſchnell wieder entſchwinden.
Bei Schweinfurt erhielten ſie den Todesſtoß.
Seit jener ſchwärzeſten Stunde der USA
Luftwaffe iſt jeder Tagesangriff gegen ein
Ziel im Jnnern des Reiches unterblieben.

Auch in die jetzt eben anhebende neue
Phaſe dieſer Auseinanderſetzung ſind die
Amerikaner nicht gerade verheißungsvoll ge
ſtartet. Bei keinem der bisherigen Angriffe
konnten die begleitenden Jagdverbände, deren
Aktionsfähigkeit vorläufig kaum über die
deutſchen Grenzen hinausreicht, ein ſpür
bares Abſinken der deutſchen Abwehrerfolge
erreichen.

Die erſte Bluff-Bombe in Kairo geplahk
(Fortſetzung von Seite 1)

durch ſchwerſte militäriſche Mißerfolge und
den Verluſt rieſiger Gebiete mit den größten
Rohſtoffvorkommen der Welt gekennzeichnet;
und wenn man in Kairo trotzdem ſo getan
hat, als ob man in der Lage wäxe, den Ja
panern das Geſetz des Handelns bis zur be
dingungsloſen Uebergabe vorzuſchreiben, ſo
iſt das der unverſchämteſte Bluff, der jemals
in dieſem Kriege verſucht worden iſt. Daß
aber Rooſevelt und Churchill überhaupt zu
ſolch einem Rieſenſchwindel greifen anüſſen,
beruht wiederum auf der politiſchen und mili
täriſchen Zwangslage, in der ſich die beiden
Plutokratien auch im Fernen Oſten befinden.

Nach den vorliegenden Berichten kann
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Hoff
nungsloſigkeit der militäriſchen Lage auf dem
fernöſtlichen Kriegsſchauplatz, die beſonders
die politiſche Zukunft Rooſevelts verdüſtert,
das Hauptmotiv zu den Beſprechungen in
Kairo geweſen iſt. Der USA Präſident
braucht nun einmal, um ſeine Wiederwahl zu
ſichern und zum Ausgleich für die bisherigen
ungeheuren Mißerfolge ſeiner Kriegführung
eine neue politiſche Parole, die der nord-
amexikaniſchen Oeffentlichkeit wenigſtens die
Jlluſion eines baldigen Kriegsendes ver
ſpricht, und er anuß gleichzeitig auf die immer
mehr nachlaſſende Widerſtanöskraft Tſchung-
king Chinas Rückſicht nehmen. Man weiß
auch in Waſhington, daß der politiſche und
militäriſche Zuſammenbruch des Tſchungking-
Syſtems vor der Tür ſteht, und hat deshalb
nicht nur die allgemeine Stimmung durch
bombaſtiſche Erklärungen gegen Japan zu
heben verſucht, ſondern auch Tſchiangkaiſchek
mit der gewohnten Großzügigkeit, hinter der
nichts ſteckt, erneut auf dem Papier jede ge
wünſchte Hilfe verſprochen

In Japan wird man ſich von den engliſch
amerikaniſchen Ankündigungen ebenſowenig
berührt fühlen, wie das im deutſchen Volke
bei der für Teheran angekündigten Schwin
delproklamation der Fall ſein wird. Auch an
der Lage Tſchungking-Chinas werden die
alliierten Scheinverſprechungen wenig ändern.
Aber den eigenen Völkern werden wieder
einmal Hoffnungen vorgegaukelt, die ſich nie
erfüllen werden, nur damit ihnen nicht vor
zeitig die Augen für den Rieſenſchwindel auf
gehen, aus dem die ganze engliſch-ameri
kaniſche Kriegspolitik bisher beſtanden hat.
Gerade im Zuſammenhang mit den Ver
ſprechungen an Tſchungking-Ching zeigt die
Konferenz von Kairo, daß die Aufgabe der
Achſengegner, auf allen Fronten gegen die
Dreierpaktmächte Krieg führen zu müſſen, an
geſichts der überall auftauchenden militäri
ſchen, techniſchen und politiſchen Schwierig
keiten, weit über ihre Kräfte hinausgeht, und
daß ihnen zur Bemäntelung dieſer Ohnmacht
nichts als die Flucht in den politiſchen Be
trug und die Spekulation auf einen Nerven
zuſammenbruch ihrer Gegner übrigbleibt.

Spaniſches „Befreiungskomitee gegründet
hd. Madrid, 2. Dez. Jn Mexiko iſt einſogenanntes ſpaniſches Befreiungskomitee von

einigen rotſpaniſchen Emigranten gebildet
worden. Mexikaniſche Senatoren proteſtierten
jetzt gegen dieſen Verſuch, vom Ausland aus
das Schickſal Spaniens zu beſtimmen. Sie er
klärten, daß eine in Mexiko gebildete Exil-
regierung niemals Anſpruch auf Legitimität
erheben könne.

Nach einer Ankündigung des Londoner Reuter
büros hat Jsland die Abſicht, im nächſten Jahr die
republikaniſche Staatsform anzunehmen.

Urgroßmutter, wie ein altes Bild oder eine
eingelegte Truhe. Die hüteten als koſtbarſten
Schatz ein Notenpult, an dem noch Schubert
geſpielt, die andern ein altes Klavier, darauf
Beethoven die heilige Hand gelegt, dieſe
hatten den „Lohengrin“ von Wagner ſelbſt ge
leitet, gehört, jene Bruckner bei der Erſtauf-
führung der „Siebenten“ gegen Wind und
Wellen bejubelt, der rühmte ſich, ein Freund
Hugo Wolfs geweſen zu ſein und dem Un
ſtäten ein Aſyl zu ruhigem Schaffen geboten
zu haben.

Es war kein Prunk mehr in den Familien,
kaum ein beſcheidener Wohlſtand. Sie hatten
ihr Vermögen in der Nachkriegszeit verloren,
nur beſcheidene Beamtengehälter, tmmer be
ſcheidener werdende Erträge einſt blühender
Geſchäfte und Unternehmungen waren ihnen
geblieben, Geblieben aber war die Sehnſucht
nach Schönheit und Licht, der weite warme
Blick über Mauern und Grenzen, über ein
großes Land, das ihnen weniger Staat war
als beſeelte Lanöſchaft und große geiſtige Ge
meinſchaft. Sie liebten die Heimat, ſtill und
wortlos, mit einer Selbſtverſtändlichkeit, der
das verkrampfte laute Oeſterreichertum der
letzten Jahre unverſtändlich war. Denn in
ihnen lebte auch ein ſtilles, wortloſes Deutſch
tum, das weit, über die Jahrhunderte weg,
ſeine Wurzeln in einen Boden ſenkt, der
den Lauten fremdes Land war. Aber auch das
Wort Politik war den meiſten unter ihnen
ſremd und beinahe unheimlich. Aus einer
Zartheit heraus, die ſelbſt die Jahre des
Weltkrieges nicht getilgt, weit eher noch emp
findlicher und feinfühliger geformt hatten,
ſchreckten ſie vor allem zurück, das ihren
Traum ſtören konnte, beſonders vor der die
letzten Folgerungen ziehenden Tat. Obwohl
ſie aus ihrer ganzen Weſenheit heraus die
neuen Machthaber dlar und vhne Zugeſtänd
nis ablehnten, hatte ihnen jedes Verſtändnis
für Grund und Ziel des Aufſtandes gefehlt,
und ſie hatten ihn, ſelbſtverſtändlich nicht laut,
aber doch im Jnnern verurteilt. Auch der ge
ſpenſtige Tod der Verurteilten hatte in

ihnen mehr Schauder als Mitleid geweckt.
Nun aber, da die Regierung die letzten Schritte
auf ihrem Wege tat, da nicht nur die ſtaatliche
Scheidung bis zum Aberwitz geſteigert wurde,
ſondern da auch die letzten beglückenden gol
denen Fäden, die Geiſt mit Geiſt, Klang mit
Klang, Schönheit mit Schönheit ein Jahr
tauſend lang verbunden hatten, zerriſſen, da
mit einem Federſtrich alle deutſchen Zeit
ſchriften, da Buch um Buch, geheiligter und
ſorgſam gehüteter Beſitz, verboten wurden, da
die „Meiſterſinger“ aus einem fadenſcheinigen
Grunde, den jeder Eingeweihte durchſchaute,
vom Spielplan des Opernhauſes ſchwanden,

da ſtieg aus ihrer ſehnſüchtigen Seele die
Angſt des Erſtickenden, Angſt und Drang
nach Gemeinſamkeit, nach letzter Zuflucht.
Letzte Zuflucht war ihnen in dieſem Jahre
der Schröderſche Liederabend, der ihnen früher
helles Feſt geweſen; die Nähe der Gleich
geſinnten, früher ein freundliches geſellſchaft
liches Ereignis, wurde heute letzter Troſt der
Gemeinſamkeit. Die Erſtickenden atmeten die
vertraute, von alter Schönheit erfüllte Luft
der Erwartung, die im Dunkel Vergehenden
das gütige Licht des Kronleuchters, das den
warmen, edlen Prunk des geweihten Saales
geſättigt aufglänzen lißß in harmoniſchem
Maß, den innigen Schein der Klavierlampe
und das unſichtbare unnennbare Licht, das der
Ahne dem Großvater, der Großvater den
Eltern, die Eltern ihnen übergeben hatten,
als Fackel innerſten und tiefſten höheren
Lebens.

Der begrüßende Beifall war nicht laut und
ſtürmiſch, es war ein Gruß guter Freunde,
die einander kennen, unter denen es keiner
beſonderen Verſicherung der Verbundenheit
bedarf. Aber Dr. Schröder fühlte die innige
Wärme, fühlte auch im Vergleich, welch kühle
Nebelſchicht ihn trotz allem äußeren lauten
Beifall von der Maſſe der Opernbeſucher
trennte, und genoß die Echtheit dieſer Be
rüßung als ein ſeltenes Geſchenk. Dannſuchte er die Nächſten: Charlotte von Börner,

Weihnachtsvorbereitungen

Zeichnung? Hövker

Die alten 14 Punkte Wilsons sollen den Deut-
schen neu geschenkt werden.

e

England und die Freilaſſung Mosleys

in. Stockholm, 2. Dez. Das von einer
Gruppe Arbeiterparteiler wegen der Entlaſ
ſung des engliſchen Faſchiſtenführers Sir
Oswald Mosley eingebrachte Mißtrauens
votum wurde nach hitziger Debatte vom Un
terhaus mit 372 gegen 62 Stimmen abgelehnt.
In der Debatte verteidigte Jnnenminiſter
Morriſon den Schritt der Regierung und er
klärte unter heftigen Zwiſchenrufen, daß der
Regierung bei der Entlaſſung Mosleys nichts
ferner gelegen habe als den engliſchen
Faſchismus wieder zum Leben zu erwecken.
Sir Oswald Mosley, erklärte der Jnnen-
miniſter, ſei ein kranker Mann, der ſich nicht
mehr politiſch betätigen könne.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Franz Sternbach, Batail
lonskommandeur in einem GrenadterRegiment, und
an Hauptmann Walter Weſtenberger, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier Regiment.

Jn Breslau fand ein Appell des geſamten SA.
Gruppenführerkorps ſtatt, der ſeinen Höhepunkt mit
einer Kundgebung in der Jahrhunderthalle hatte, auf
der Stabschef Schepmann ſprach.

Anläßlich der Terrorangriffe auf Berlin fand ein
Telegrammwechſel zwiſchen den Außenminiſtern Ja
paäns und Deutſchlands ſtatt, in der der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben wird, daß der fanatiſche Sieges
wille Deutſchlands dadurch nur noch ſtärker werde.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und Reichs
preſſechef Dr. Dietrich ſprachen auf einer Arbeits
tagung der Schriftwalter deutſcher Werkzeitſchriften
über den Einſatz der Werkzeitſchriften für die
Menſchenführung im Betriebe.

Jn Görz in Norditalien iſt es der Polizei ge
kungen, in einer Synagoge 30 Kilogramm Gold zu
entdecken, das dort von Juden ſorgfältig eingemauert
worden war. Jn einem anderen Verſteck wurden
Goldmünzen, Goldwaren, Juwelen und wertvolle
Ketten aufgefunden.

Die USA Admiralität hat bekanntgegeben, daß der
UBootkommandant Leutnant z. S. Dudley Morton
mit ſeinem UBoot nicht zurückgekehrt iſt und ver
mißt wird. Morton galt als „As“ der USA-UBpot
Waffe, weil er angeblich 19 japaniſche Schiffe verſenkt
haben ſoll.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincents, Haupt-
sohriftleiter Dr. Karl-Friedrieh Lauer. Druck u.
Verlag; Mitteldeutscher Natioaul-Verlag G. m. b. H.Halle (S.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 25,
Bezugspreis wonatl. 2.30 R. (einschl Botenlohn),

neben ihr Hochmeiſter, Marta und Eva Reig-
nier. Der Hofrat fehlte. Er war krank, ein
kleiner Katarrh nur, aber wohl verſtärkt
durch die Zeit, an der alles litt. Dr. Schrö
der hatte vor einigen Tagen nach ihm geſehen
und ihn vom Beſuch des Abends abgehalten.
Nicht nur aus Beſorgnis, wie er ſich einge
ſtand, ſondern auch, weil es ihn ſelbſt be
unruhigt hätte, den Kranken vielleicht einer
Verſchlechterung ſeines Zuſtandes auszuſetzen.
Das hätte den empfindlichen Sänger an der
letzten Entfaltung ſeiner Kraft gehindert.
Womit wieder einmal der Beweis vom
Egoismus als letzter Triebkraft jeder menſch
lichen Handlung erbracht war, ſtellte Schröder
bei ſich feſt.

Dann klang in die tiefe Stille erwartungs
voller Andacht hinein die wunderbar dämo
niſche, im Tiefſten ſo überreich bewegte Ein
tönigkeit des Schubertſchen „Mondlieds“.

Als er geendet hatte, ſah er na
von Börner, war einen Augenblick nichts als
Schüler. Lächeln und leichtes, gütiges Nicken.
Aus dem Glück dieſer Zuſtimmung heraus
ließ er die klaren Wogen des „Du biſt die
Ruh“ über die Schranken des Diesſeits flie
ßen Dann jagten die Nebelgeiſter des „Erl
könig“ durch die ſchaurige Nacht. Aber dann
klang das Lied an die Laute lieblich aus.
Träumeriſch lächelten die Menſchen. Viel-
leicht war es ein helles Fenſter des eigenen
Hauſes in Sievering oder Grinzing, zu dem
ſie aufklang aus der Unſterblichkeit.

Die Schumannſche „Mondnacht“ ſpannte
ihren Zauberflügel weit über die Welt. Und
dann, war es wahrhaft nur ein Hauch ge
weſen das „Ueberm Garten durch die Lüfte“?
War nicht feine Stimme, war feine Seele ſo
reich und fein geworden, aber auch ſo ſtark,
daß ſie die Macht der Stimme ins letzte ver
zichtende Maß gewieſen hatte mit ſanftem
Zwang? Wieder ſah er nach Frau von Bör
ner. Sie nickte nicht, ſie lächelte nicht, die
Augen waren geweitet, in einem leiſen, be
glückten Staunen. Fortſetzung folgt

Charlotte
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Deutsche Woche
Bordeaux, im November

Drei Jahre sind vergangen, seitdem im Herbst
des Jahres 1940 die deutschen Institute in
Frankreich. gegründet wurden. Das bedeutet
drei Jahre deutsche Aufbauarbeit und Lulturelle
Leistung im Westen. Anläßlich dieser dreijäh-
rigen Wiederkehr veranstaltete das Deutsche
Institut Bordeaux als bisher erstes und einziges
Institut in der ersten Novemberhälfte eine
deutsche Woche Sie sollte, wie der Leiter des
Bordelaiser Lektorats, Dr. Arthur Schwinkowsli,
sagte, „keine Reklame nach amerikanischer Art
für deutsche Kultur sein“. Ziel und Zweck die-
ser Woche war vielmehr, dem französischen Be-
sucher einen kurzen, gedrängten Ausbliek auf
das deutsche Kunstschaffen zu geben.

Denn wohl äst dem gebildeten Deutschen
französische Dichtung und Musik nicht unbe-
kannt, wie aber steht es umgekehrt auf franzö-
sischer Seite? Jahrzehntelang war das franzö-
sische Volk durch einen ins maßlose gesteiger-
ten Chauvinismus künstlich ferngehalten worden
von deutscher Kunst und Kultur in jeder Form.
Es war begrüßenswert, daß diese deutsche Woche
nicht in Paris selbst stattfand, wo doch des
öfteren deutsche Künstler gastieren. Gerade die
französische Provinz und ihre Menschen wollte
die Bordelaiser Deutsche Woche erfassen.

Eingeleitet wurde die deutsche Woche in
Bordeaux mit der Aufführung des „Rosenkava-
liers“ in der Pariser Besetzung. Es folgte dann,
vielleicht als stärkstes künstlerisches Erlebnis,
der Klavierabend von Wilhelm Kempff. Eine
wohldurchdachte Bücherschau, die einen umfas-
senden Blick über das deutsche Buchwesen ge-
rade mitten im fünften Kriegsjahr vermittelte
und ein interessanter Vortrag von Hauptmann
Ettighoffer, sowie eine Holbein-Ausstellung
schlossen sich an. Das Deutsche Institut selbst
trat mit einer schönen Gemeinschaftsleistung,
betitelt „Die Liebe in der deutschen Dichtung
vor die Oeffentlichkeit und hatte starken Erfolg.
Orgelmusik, von Bach und Händel, in einer alten
Bordelaiser Kirche unter Leitung von Fritz
Werner führte die Franzosen in die Werke der
Klassischen Musik ein. Richard Wagners „Lohen-
grin“ war als zweite Festoper gewählt worden
In Vorträgen, sämtlich in französischer Sprache,
hörte man Lothar Schücking über das deutsche
Theater sprechen, Hans Strobl sprach über die
deutsche Musik der Gegenwart und Werner
Hager umriß in einem historischen Vortrag Hans
Holbein und seine Zeit. Der Rembrandtfilm und
der leichtbeschwingte, heitere Münchhausenfarb-
film rundeten das Bild nach der filmischen Seite
hin ab. Den Schluß der Woche bildeten alte
Soldatenlieder aus vergangener Zeit und ein
Groß konzert des Heeres.

So vVermittelte also die deutsche Woche in
Bordeaux einen weiten Einblick in das deutsche
Kulturschaffen, sie umfaßte Vergangenheit und
Gegenwart und bot so den Franzosen Gelegen-
heit, sich ein genügend tiefes und wirkliches
Urteil über die deutsche Kultur zu bilden. H. F.

0 6Das Beispiel
Allenthalben wird zur Höflichkeit ermahnt.

In geschliffenen prägnanten Sätzen, in launigen
Versen, von groben Transparenten herab, mit
Hilfe auffällig angebrachter Schilder- in der
Straßenbahn, am Post- und Bahnschalter, in
Wartezimmern, überall da, wo die Geduld auf
eine Probe gestellt wird, ist von der Höflichkeit
die Rede, Nicht immer haben die woblgemein-
ten Ratschläge eine sofortige und deutlich spür-
bare Wirkung Es geschieht, daß man in einem
Laden, dessen Besitzer in Vvorbildlicher Auf-
machung Versichert, daß seine Angestellten zur
Höflichkeit angehalten seien, recht unwirsche
Antworten auf bescheiden gestellte Fragen er
hält. Vmgekehrt natürlich auch, daß die Käufer
es an der Rücksichtnahme auf stark bean-
spruchte Frauen und Mädchen hinter dem
Ladentisch trotz der ihnen vor der Nase hängen-
den, gereimten Bitte fehlen lassen. Man spricht,
wie Lessing seine „Minna von Barnhelm“ sagen
läßt, selten von den Tugenden, die man hat, da-
für um so mehr von jenen, die einem fehlen.
Trotzdem gehört die Höflichkeit zu den Tugen-
den des deutschen Volles Nur läßt es sich
nicht Ileugnen, daß sie stellenweise ein wenig ins
Hintertreffen geraten ist. Sie in Erinnerung zu
bringen, ist darum jedes geeignete Mittel recht.
Am besten jedöch wirkt sicherlich auch hier das
gute Beispiel. Für manchen, der stets eine Ent
schuldigung vor sich selber und vor anderen zur
Hand hat, wenn er es an der nötigen Rücksicht-
nahme fehlen ließ, ist vielleicht sogar erst das
beschämende Beispiel heilsam,

Der es erteilte, war ein Einbeiniger im
Waffenrock. Geschickt hatte er, sein Gebrechen
soweit wie möglich ausschaltend seinen Platz
im Eisenbahnabteil h r nicht ohne
zu vergessen, die Tür hinter sich zu schließen.
Es war ein Nichtraucher- Abteil, in dem einen
Platz zu finden erfahrungsgemäß leichter ist als
in den Raucher-Abteilen. Trotz der Tabakratio-
nierung erfreut sich die Sitte, auf Reisen zu
rauchen, noch immer größer Beliebtheit. Die
Reichsbabn eine Institution, die an sich den
„Dienst am Kunden zu einer ihrer Maximen
gemacht hat und nur unter dem Druck des Krie-
ges viele der Bequemlichketen, die sie dem
Reisenden früher bot, fallen lassen mubte, hält
doch an der Einteilung Raucher Nichtrau-
cher fest. Trotzdem wird diese nicht mehr
allenthalben beachtet, und wenn es Soldaten
sind, die sich auf ihrer langen Reise eine „ver-
botene“ Zigarette anzünden, so erhebt sich selten
im Abteil Widerspruch, und selbst der Kontrol-
lierende Schaffner drückt ein Auge zu. Aber
diese stillschweigend sanktionierte Freiheit
machen sich leider auch solche zunutze, denen
sie nicht zukommt. Sie rauchen mit einer
Selbstverständlichkeit, als sei es geradezu
lächerlich, daß irgendwo in der Oeffentlichkeit
noch zarte Rücksichtnahme waltet

Und so konnte es geschehen, daß man mit
Seinem herbstlichen Katarrh im Nichtraucher-

abteil von genau so dicken Rauchschwaden ein
r war wie dort, wo Rauchen gestattet ist.

ernehmliches Räuspern wurde nicht beachtet,
auch eine Bitte scheinbar überhört. Nur der
Kriegsbeschädigte erhob sich, griff nach seinen
Krücken und stellte sich auf den Gang hinaus,
um dort seine Zigarette anzuzünden-

Es ist ein kleines Beispiel aus dem Alltag,
das vielleicht nur deshalb Beachtung fand, weil
die Haltung des verwundeten Soldaten in diesem
Falle wie eine Demonstration wirkte Aber wer
genau zuschaut, kann gerade von unseren Ver-
wundeten nicht selten stillschweigend und un-
auffällig erteilte Lehren einheimsen. Es ist, als
seien sie, die vorübergehend oder für immer aus
der vordersten Reihe der Kämpfenden zurück-
treten mußten, von einer groben Nachdenklich-
keit erfüllt, als habe sich der Schwerpunkt
ihres Lebens von außen nach innen verlagert.
Und die Verfeinerung und Vertiefung, die ihr
Wesen dadurch erfuhr wie könnte es anders
sein, als daß sie sich auf die Umwelt auswirkte
wie eine stille, eindringliche Mahnung be.

Vater der Hygiene
Neben den Namen Robert Koch und Emil von

Behring, den beiden Groben auf dem Gebiet der
Bakterienkunde und Bakterienbekämpfung, wird
auch der Name Max von Pettenkofers zu nennen
bleiben, dem das deutsche Volk den Ehrentitel
„Vater der Hygiene“ beilegte und dessen 125. Ge-
burtstag in diese ersten Dezembertage fällt. Im-
ponieren wird stets aufs neue eine seiner Taten,
die sehr fest mit seinem Namen verknüpft ge-
blieben ist. Es ist sein großer Selbstversuch, den
er als Mann von 74 Jahren unternahm, indem
er vor seinen schauernden Studenten eine ganz
frisch eingetroffene Cholerakultur aufaßb, um
ihnen damit zu beweisen, daß der von Robert
Koch dessen skeptischer Gegner Pettenkofer
war gefundene Kommabazillus nicht genüge,
um diese Krankheit weiter zu übertragen. Das
Wunder gesehah: der alte Pettenkofer blieb ge-
sund, aber Robert Kochs Erkenntnis ging doch
weiter erobernd über den ganzen Erdball.

Zum ersten Male wurde der Name Petten-
kofer weiteren Kreisen bekannt, als ihm bei Lie-
big in Gießen schnell nacheinander einige wich-
tige Entdeckungen glückten, u. a. ein Farben-
nachweis der Galle und eine als Kreatinin be-
KLanntgewordene, aus Harnstoffen abgeleitete
Masse Selbst auf dem kurz danach angenom-
menen Posten als Assistent am Hauptmünzamt
in München fand Pettenkofer noch Zeit, seine
Untersuchungen fortzusetzen. Durch seine Ver-
besserungen in der Scheidetechnik lenkte er
wieder die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich
uhd wurde 1847 zum a. o. Professor an der
Münchener Universität ernannt.

Als dann 1854 die Cholera in München
wütete, auch ihn und seine Familie nicht ver-
schonte, faßte Pettenkofer den Entschluß, die
Ursache dieser Seuche zu ergründen. Mit der
ihm eigenen eisernen Energie und Willenskraft
ging er an die Ausführung und erkannte, daß
peinlichste Sauberkeit, also Hygiene, der
stärkste Veind der Cholera Sei und am wirksam-
sten zu ihrer Bekämpfung beitrüge. Er ordnete
deshalb strengste Desinfektionsmaßnahmen an
und ließ sie auch durchführen, Alle Fragen der
praktischen Gesundheitspflege, die die Ernäh-
rung, Unterbringung, Kleidung, Körperpflege,
Heizung oder Beleuchtung betrafen, 20g er wei-
ter in den Kreis seiner Untersuchungen,

Die von Pettenkofer zuerst erschlossenen
hygienischen Methoden legten den Grundstein
zu dem in den letzten Jahrzehnten immer weiter
ausgebauten Segenswerk, das schon Millionen
Menschen vor dem Tode bewahrte. Daß uns die
Hygiene heute zu einem selbstverständlichen
Bestandteil des täglichen Lebens geworden ist,
das ist in erster Linie das Verdienst Max von
Pettenkofers, des groben Vorkämpfers für die
Verhinderung von massentötenden Seuchen, der
heute vor 125 Jahren am 3. Dezember 1818
auf der Einöde Lichtenstein bei Neuburg an der
Donau geboren wurde. m.

meinſchaft,

Aus der Schienen-Perspeltive
Betrachtungen über das Eisenbahnnetz der Welt Von Gerda Benkfe

Mondlicht blinkt auf den Schienen, ſpielt
auf dem dichten, durcheinanderſpielenden Netz
der Gleiſe, hebt ſie aus der ſtumpfen Dunkel-
heit, ſo daß ſie eine merkwürdige Selbſtändig-
keit erlangen. Schienen ſind Wege, ſind
eiſerne Bahnen, die frühere Zeiten nicht
kannten. Wenn man Symbole für unſer Zeit
alter ſucht, dann darf man dieſe parallel in
eine ſcheinbare Unendlichkeit hinausſtreben
den ſchmalen Eiſenbänder nicht vergeſſen, über
die die Räder der Züge rollen. Ein Schienen
netz überſpannt einen Stadtbezirk, ein Land,
einen Kontinent. Jmmer faßt es den Be
reich, über den es ſich erſtreckt, zu einem in
ſich geſchloſſenen Raum, zu einer Verkehrs
und Wirtſchaftseinheit, einer kulturellen Ge

zuſammen. Von einem Kraft
zentrum ausgeſandt, erſtreckt es ſich gerade
ſo weit, wie die Jmpulſe, die von dieſem
Mittelpunkt ausgehen, reichen. Hat eine

Teil dieſes Kontinents dagegen, das gewal
tige Amazonas-Gebiet, iſt vollkommen ver
kehrsfern, und auch der Süden kennt keine
Bahnverbindungen. Länder wie Venezuela
und Guyang haben nur verſchwindend ge
ringen Bahnverkehr. Die öſtlichen Vereinig-
ten Staaten ſind gut mit Eiſenbahnlinien
verſehen; nach Weſten zu nimmt die Ver
kehrsdichte auffällig ab. Kanada kennt nur
im Süden Eiſenbahnen. Wollte man
eine Parallele zu Europa ziehen, ſo müßte
man ſich ſchön Schottland, Dänemark, Litauen,
Lettland, Moskau ohne Eiſenbahnen vor
ſtellen. Aber Europa läßt in dieſer Be
ziehung keine Vergleiche zu. Seine Verkehrs
dichte iſt einzigartig. Nirgends reißt das
Netz ab, nirgends verliert es ſich ins Leere
Bis in den hohen Norden iſt der Erdteil
erſchloſſen die Narvik- und die Murman-
bahn ſind die nördlichſten der Erde Und
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De en Fisenbahninien

Stadt die umliegenden Ortſchaften ſeinem
Straßenbahnnetz angeſchloſſen, dann hat ſie
ihren Radins wahrhaft vergrößert, auch wenn
die Eingemeindung des verkehrsmäßig nun
mehr angegliederten Gemeinweſens aus
irgend welchen Gründen nicht vorgenommen
wird. Das entlegenſte Gebirgsdorf rückt mit
einem Schlage an die Welt heran, wenn ein
Schienenſtrang ſich bis an ſeine Gemarkungen
herangeſchoben hat. Eine Reiſe aber in einen
ſeitab von der großen Strecke gelegenen Ort
geſtaltet ſich, auch wenn die Entfernung nür
gering iſt, oft abenteuerlich im Vergleich mit
der Fahrt von einer großen Stadt zur an
deren. Die „gute“ und die „ſchlechte“ Ver
bindung ſind die Geſichtspunkte, nach denen
der Reiſende die Landkarte zu betrachten
gelernt hat, und unverſehens verſchieben ſich
ihm dabei die Maße. Entferntes rückt zu
ſammen, Nahes ſcheint durch weite leere
Räume voneinander getrennt.

Wie Spinnen hängen die großen Städte
der Erde in ihren Verkehrsnetzen, die ſich
mehr und mehr zerteilen und irgendwo auf
hören. Denn ſelbſt in unſerem hoch techni-
ſierten Jahrhundert weiſt die Erde noch weite
Räume auf, die nicht erſchloſſen ſind und
durch die ſich nicht eine einzige Bahnlinie
zieht. Das Bild der Spinnen paßt beſonders
gut auf die großen Küſtenorte Südamerikas,
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Montevideo,
Buenos Aires und La Plata. Der größte

Köpfe zur Zeit:

Oft spricht der Wehrmacktberickt von
Männern, die durch ihre persönliche Tapfer-
Feit Friegsentscheidende Taten vollbringen
und damit aus all dem namenlosen Helden-
tum aller Fronten hervortreten. Es sind
clies oft unsere Jagdflieger, die von Erfolg
zu Erfolg fliegend, ein Feindflugzeug nach
dem anderen vom Himmel herunterholen.

Sie stiegen viele hundert-
mal mit ihren Maschinen
auf, sakhen hundertmal
dem Tod ins Auge unch
Ereisten oftmals, mit den
Tragflächen wackelnd,
über ikrem heimatlichen
Rollfeld. Einer der letz-
ten Wekrmachtberichte
künckete vom 250. Luftsteg
eines unserer besten Jagd
flieger. Kaum kann man
es fassen, was es heiht,

250 Gegner aus den Wol-
ken zu schteßen. Unsere
an Heldentaten s0 reiche
Zeit steht bewundernd vor
dem Namen des 25jähri-
gen Majors Günter Rall.
Mit diesem abgeschlosse-
nen vierteltausend Siegen
steht er neben Haupt
mann Nowotny an der
Spitze der erfolgreicksten
deutschen Jagdflieger. Er ist einer jener
jungen Soldaten, die von frühester Jugend
an in nattonalsoztalistischer Lebensart auf
gewachsen sind. Seine Schulbildung genob
er an der Nattonalpolitischen Erziehungs-
anstalt in Backnan. Fast auf den Tag vor
sieben Jahren trat er als Fahnenjunker in
das Infanterie- Regiment 13 ein und Ram
bald darauf als Oberfähnrich in die funge
Luftiaffe. Als Flugreugführer in einem

Flieger und Sieger

Aufn. e Presse- Hoffmann

Jagdgeschwader zog und Hog er in den

Krieg. Seinen ersten Einsatz Fog er an der
Westfront, wo er auch seinen ersten Gegner,
eine französische Curtib, bezwang. Der
Feldzug auf dem Balkan, die kühne Be
setzung Kretas, der beginnende Ostfeldzug
sind weitere Etappen dieses Fliegerlebens
auf dem Weg zu höchstem Soldatenglück.
Nach seinem 36. Luftsieg wurde der da-

malige Oberleutnant und
Staffelkapitän abgeschos-

schwer verletzt undsen,
lange ans Krankenlager
gefesselt. Noch Ilieger-
untauglich Gott weib
auf welche Art war er
wieder „drauben“, flog
trotz schwerer Rörper-
licher Bekinderung Ein-
satz auf Einsatz und rang
einen Gegner nach dem
anderen zu Boden Haupt-
mann Rall stand dann im
Brennpunkt der Kämpfe
am Kubanbrückenkopf und
errang hier den 5000. Luft-
sieg für sein Geschwacler.
Stolze Tage waren für ihn
die Verleihung des Ritter-
kreuzes nach 50 Luft-
siegen im September 1942,
des Eichenlaubes zum
Ritterkreuz im Oktober

desselben Jahres und der Schwerter zum
Eichenlaub im September 1943, die er als
34. Soldat der deutschen Wehrmacht vom
Führer verliehen bekam. Der August dieses
Jakres brachte ihm eine besonders hoke
Zahl von Abschüssen. In nickt weniger als
25 Tagen holte er dreihig Sowjets herunter.
Nebenbet flog er noch viele kühn durchk-
gefükrte Tiefangriffe gegen feindliches
Kriegsmaterial. In der Tat Flieger und

Steger! Gt.

Zeichnung: Manz

ſelbſt die hohen Gebirge, die einzelne Teile
gegeneinander abriegeln möchten, die Alpen
und die Pyrenäen, ſind überwunden. Selbſt
Rußland, ſoweit es zu Europa gehört, weiſt
ein Verkehrsnetz auf, das ſich mit dem der
USA. durchaus meſſen kann. Ganz anders
jedoch muß das aſiatiſche Rußland eingeord
net werden. Es iſt eins der verkehrsärmſten
Gebiete der Erde. Nur eine einzige Verbin
dung von Moskau nach dem Pazifik exiſtiert,
und dieſe verläuft ſo ſüdlich (über Omſk,
Krasnojarſk, am Nordabhang des Himalaja
entlang, über Jrkutſk am Baikalſee, etwas
nördlich des Amur, des Grenzfluſſes zur
Mandſchurei, bis faſt zur Küſte), daß faſt ganz
Sibirien davon unberührt bleibt. Der einzige
Teil Europas, wo keine Bahn exiſtiert, oder
doch nur eine der Steinabfuhr dienende
Kleinbahn, iſt Jrland. Die Erklärungdafür liegt nahe. Das Gebiet iſt zu klein für
einen rationellen Bahnbetrieb. Dafür ver
fügt Jrland über ausgezeichnete Autoſtraßen.

Ein Blick auf die übrigen Erdteile zeigt
folgendes Bild: Auſtralien hat nur einige
Küſtenverbindungen, Afrika iſt nicht ſo ver
kehrsarm, wie man es von dieſem Wüſten-
und Urwaldland vielleicht annimmt. Zwar
iſt die Saharag ohne Bahnen. aber das Niltal
iſt erſchloſſen, ebenſo Weſt, Oſt und Südafrika;
auch in Marokko, Algier und Tunis, gibt
es Eiſenbahnen. Der mit den ſtärkſten Ver
kehrsproblemen belaſtete Erdteil iſt ohne
Zweifel Aſien. Außer den rieſigen ſibiriſchen
Raum weiſt er eine Reihe weiterer faſt uner
ſchloſſener Gebiete auf. Das eine iſt China.
Ein nennenswerter Eiſenbahnverkehr ſpielt
ſich nur in Oſtchina ab. Der größte Teil des
Landes hat keine Bahnen. Auch die Mongolei
exiſtiert bis heute ohne Bahnverbindungen.
Arabien iſt bis auf Transjordanien, Syrien
und den Jrak ohne Bahnen. Dagegen ſind
beide Jndien. und vor allem Vorder-
indien mit ausreichenden Bahnverbin-
dungen verſehen.

Jm Gegenſatz zu dieſen großen Land
maſſiven, die durch ihre Verkehrsferne wie
ſchwer erreichbare Inſeln wirken, ſind längſt
nicht alle auch kleineren Inſeln ohne
Eiſenbahnen. Auf Formoſa, auf Sumatra
und Java, auf zweien der Philippinen, auf
den Hawaii-Jnſeln ſind Bahnen gebaut. Das
kleine Neuſeeland iſt beſſer erſchloſſen als
ſein großer Nachbar Auſtralien. Es weiſt
ſowohl auf ſeiner Nord wie auf ſeiner Süd
inſel ein Bahnnetz auf, darunter die ſüdlichſte
Bahn der Welt.

Natürlich darf bei einer ſolchen Ueber
ſchau keinesfalls überſehen werden, daß viel
fach dort, wo die Schienen aufhören, Auto-
ſtraßen anſetzen, daß Flugzeuge zu regel-
mäßigen Verkehrsflügen ſtarten, ſchließlich,
daß die großen Ströme Straßen darſtellen,
die ſeit Jahrtauſenden befahren werden und
weite Landſchaften mit der Welt verbinden.
Bei aller Wichtigkeit, die auch dieſen Ver
kehrsmitteln zukommt, können ſie jedoch am
Geſamtbild der Verkehrsverhältniſſe der
Kontinente nichts Grundlegendes ändern. Die
überragende Rolle, die dem Eiſenbahnverkehr
zukommt, läßt ſich gar nicht beſſer charakteri-
ſieren als durch den Entwurf eines ſolchen
einſeitigen Verkehrsſchemas, das doch in
großen Zügen ſtimmt.

Blankpoliert von Millionen darüber
rollender Räder, glänzen die Schienen im
Mondlicht wie ſilberne Bänder umwoben
von aller Romantik des Reiſens, der Sehn-
ſucht in die Ferne dein Leben dienſtbar
wie nur irgend eine techniſche Großleiſtung,
und jetzt im Kriege eingeſpannt für das
große Ziel, den deutſchen Sieal
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Verdunkelung: Von Freitag 16.49 Uhr bis Sonn

abend 7.20 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 12.32
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 22.31 Uhr.

Der General in vorderſter Front
Eichenlanbträger Block aus Büſchdorf

„Wie wir bereits meldeten, verlieh der
Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Generalleutnant Jov
hannes Block, Kommandeur einer Infanterie
Diviſion, als 831. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht. Generalleutnant Block iſt ein
Kind unſeres Gaues und ſtammt aus Büſch
dorf im Saalkreis. Ueber einen tapferen
Einſatz erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten: In den Winterkämpfen 1942/43 zwi
ſchen Don und Donez hat ſich Generalleut
nant Johannes Block, Kommandeur der am
6. Februar 1943 im Wehrmachtbericht ge
nannten ſächſiſchen 294. Jnfanterie-Diviſion
durch Tapferkeit und geſchickte Führung wie
derholt gusgezeichnet. Generalleutnant Block
zeigte ſich als ein Diviſions-Kommandeur, der
ſeine Truppen in vorderſter Linie führt, der
ſtets ſelbſt dort eingreift, wo der Kampf am
ſchwerſten iſt und der ſich das unbedingte
Vertrauen der Offiziere Unteroffiziere und
Mannſchaften gewonnen hat Die Abwehr
ſchlachten am Mius im Sommer 1943 brach
ten ihm und ſeiner Diviſion neuen Erfolg.
Als nach ſechs ſchweren Kampftagen Teile
ſeiner Infanterie vor der feindlichen Ueber
macht ausweichen mußten, war der Diviſions
Kommandeur ſofort zur Stelle, ging erneut
mit den vorderſten Bataillonen gegen die
Sowjets vor und blieb in der Kampflinie,
bis ſpät in der Nacht alle Angriffe der Bol
ſchewiſten geſcheitert waren.

Hoffnung auf Weihnachtsbäume
Die Feldpoſtpäckchen ſind nun unter Dach

und Fach, und aufatmend krempelt die Mut
ter zum zweitenmal die Aermel zur Kriegs
weihnachtsbäckerei auf, denn es iſt ja noch
ein namhafter Reſt der Familie vorhanden,
dem es allmählich weihnachtlich unter der
Weſte zumute wird und ſchon ſteckt die
Mutter bis zum halben Ellenbogen im Teig
ind bis über die Ohren in weihnachtlichen
Regiegedanken. Die Lichterfrage iſt dunkel,
aber Mutter wird heute abend die geſammelten
Kerzenſtümpfchen vom vorigen Jahr nehmen,
ſchmelzen und zu neuen Kerzen gießen. Aber
der Weihnachtsbaum? Von ihm hat ſie kei
nen Reſt aufgehoben. Und Lenchen hat
heute aus der Stadt mitgebracht, es gebe dies
mal keine Weihnachtsbäume zu kaufen!

Lenchen iſt aber glücklicherweiſe nur einem
Gerücht zum Opfer gefallen, denn wenn ſich
nicht alles gegen Halle verſchwört, bekommen
wir dieſes Jahr die gleiche Anzahl Weih
nachtsbäume wie voriges Jahr. Das Ambu-
lante Gewerbe, das ſich mit dieſem Fall be
faßt, rechnet damit, daß der Kleinverkauf für
alle am 15. Dezember beginnen kann. Hin
derniſſe könnten eintreten, wenn Transport
ſchwierigkeiten zu überwinden ſind oder es an
Arbeitskräften mangelt, um die Fichten in
den Wäldern in Bayern, dem Sauerland und
dem Harz zu ſchlagen. Aber man ſoll vor
Weihnachten nicht an ſolche ſchmerzliche Er
eigniſſe wie ein weihnachtsbaumloſes Weih-
nachten denken

Ein Bär fiel einen Jungen an
Am Donnerstag gegen 11 Uhr wurde im Zoo ein

etwa zehn Jahre alter Junge, der ſich ohne Aufſicht
am Bärenzwinger aufhielt, von einem Bären an
gefallen und leicht verletzt. Der Junge war dem
Gitter zu nahe gekommen, und ſo hatte ihn der Bär
erreichen können. Ein Angeſtellter des Zoos kam
dem Knaben ſofort zu Hilfe und veranlaßte, daß er
einer Klinik zugeführt wurde.

mierten Kirche, bekannt geworden.

„Morgen gehe ich zum Hausbeſitzerverein!“
Ein Büro am Großen Berlin, in dem

Wir ſetzen die Reihe unſerer Artikel über die
Arbeit der Vereine mit einem Einblick in die
ſot Wert des Haus und Grundbeſitzervereins
ort.

In einer Zeit, in der der bebaute Grund
und Boden vieler Städte allnächtlich in Ge
fahr iſt, ſteigt die Verantwortung aller, die
zur Wahrung und Mehrung dieſes beträcht
lichen Vermögens eingeſetzt ſind. Dazu gehört
in Halle auch der Haus und Grunoöbeſitzer
verein, der 3500 Mitglieder zählt. Vor über
fünfzig Jahren wurde er gegründet, ſeitdem
übt er ſeine beratende, vermittelnde, ſchlich
tende Tätigkeit für Beſitzer von Häuſerblocks
wie für Hauswirte kleiner Zweifamilien
häuſer aus. Und es gibt vielerkei zu ſchlich
ten in einer Stadt wie Halle, der ihre Raum
not, die zu ihrem Wachstum in kraſſem
Gegenſatz ſteht, ſeit Jahren zu ſchaffen macht.
Dazu kommt im Krieg der ganze Fragen-
komplex des Luftſchutzes in den Häuſern, den
der Haus und Grundbeſitzerverein für ſeine
e zu klären und zu erleichtern ver
ſucht.

So iſt gerade während des Krieges ein
unvermindertes Kommen und Gehen in
Warteraum des Vereins, um den die Zim
mer der Fachberater liegen. Viele Anliegen
drehen ſich um die Mieter ein Streitfall
um einen erneuerungsbedürftigen Kachelofen
hier, eine Auseinanderſetzung über einen
Wohnungstauſch ohne Rückſprache mit dem
Hauswirt dort. Ein anderer Hausbeſitzer
braucht eine rechte Hand, die ihm ſeine
Steuerangelegenheiten entwirrt, ſeine Hypo
thekenſorgen glättet, ſeine Verſicherungs
abſchlüſſe begutachtet, ein weiterer, der jetzt
an der Front ſteht, einen uneigennützigen Be
rater, der ihm mit ſeinen Sorgen um ſein
Haus unter die Arme greift. Ein nächſter Be
ſucher iſt nach der Reparatur mit ſeinem
Handwerker nicht übereingekommen, ein wei
terer erkundigt ſich nach den Beſtimmungen,
die eintreten, wenn ein Mieter einen Zimmer
herrn in die Wohnung nimmt.
Mancherlei vom Alltggsleben in Halles
Häuſern ſpiegelt ſich ſo in dem Haus am
Großen Berlin wider, und ein qut Teil der
Fäden, die zwiſchen Häuswirt und Mieter hin

die Hauswirte ſich Rat holen können

und her gehen, werden in der Sprechſtunde
freigelegt. Das Verhältnis Hausbeſitzer
Mieter iſt es ja vor allem, für das der Haus
und Grundbeſitzerverein ſich verantwortlich
weiß, auf dieſem friedlichen Gebiet hat der
Krieg nichts verkleinern oder auf die lange
Bank ſchieben können wie bei anderen Auf
gaben. Jeder vorgetragene Mietſtreit wird
wohlgemerkt völlig unparteiiſch geprüft, und
wenn es z. B. darum geht, einen Kachelofen,
der Jahrzehnte in der Wohnung ſteht, zu er
neuern, ſo legt der Haus und Grundbeſitzer
verein die Koſtenfrage auf die Schultern des
Hauswirts und tritt keinen Schritt auf ſeine
Seite. Wer den Verein als Vertretung einer
Jntereſſentengruppe anſieht, beurteilt die
Tätigkeit des Haus und Grunodbeſitzervereins
falſch. Neben die Auskünfte an die Mitglieder
tritt vielmehr ſtändig die kräftige Nachhilfe
für eine gute Hausgemeinſchaft. Die Aktion
„Heize richtig“, die augenblicklich im Aufbau
iſt, nützt z. B. Hauswirt und Mietern gleicher
maßen, ebenſo werden die Ratſchläge für die
Luftſchutzmaßnahmen ſo erteilt, daß ſie dem
Wohl des ganzen Hauſes dienen. Bei alledem
hat der Haus und Grunoöbeſitzerverein ledig
lich eine beratende Funktion, nur in wenigen
Fällen tritt er auch vor Gericht als Vertreter
des Hauswirts auf.

Für die Durchführung geſetzlicher Maß-
nahmen, die den Haus- und Grundbeſitz an
gehen und die im Kriege oft einſchneidend
ſein müſſen, iſt dagegen das Städtiſche Woh
nungsamt auf Grund ſeiner behördlichen
Autorität zuſtändig. Auch hier hat aber er
Haus und Grundbeſitzerverein eine Mittler
rolle auszuüben, etwa bei der Meldung frei
werdender Wohnungen, bei der Verteilung
des beſchlagnahmten Wohnraums oder bei der
Bevorzugung kinderreicher Familien als
Mieter. Er unterrichtet das auskunſtſuchende
Mitglied über die geſetzlichen Beſtimmungen
und erreicht damit, daß der Hausbeſitzer gut
inſormiert in die Verhandlungen mit dem
Wohnungsamt eintritt und daß er oft mehr
Verſtändnis für die Notwendigkeit ſolcher
Eingriffe in ſeine Entſchlußfreiheit als Haus
eigentümer aufbringt als ohne er

Seltenes Theologenjubiläum
Am heutigen 3. Dezember iſt Domprediger Pro

feſſor D. D. D. Auguſt Lang fünfzig Jahre in
ſeinem Amt. Der faſt 77jährige, der am Ende dieſes
Jahres in den Ruheſtand tritt, iſt als Pfarrer, ſeit
1900 auch als Lehrer unſerer Univerſität, als Super
intendent des reformierten Kirchenkreiſes Halle und
als Verfaſſer vieler Bücher zur Geſchichte der refor

Er hat die auf
weiten Reiſen geſammelten Eindrücke ausgewertet
und als Zeichen der Anerkennung viele Ehrungen
auch aus Ungarn erfahren.

„Vorweihnacht* im Hans Schemm Haus
Am Donnerstag hatte der Arbeitskreis für muſiſche

Erziehung die Elternſchaft und Erzieher ins Hans
Schemm Haus zu einer Vorweihnachtsfeier ein
geladen. Die Weihnachtslieder und Gedichte, die
Kinder der Luiſenſchule, der Torſchule für Mädchen
und Neumarktſchule für Mädchen vortrugen, ver
breiteten bald eine recht vorweihnachtliche Stim
mung. Wie der Leiter des Arbeitskreiſes, Helmut
Fuchs, ausführte, hat jede Generation die Feier des
uralten Weihnachtsfeſtes aufs neue geformt und ge
ſtaltet, ſo auch unſere Generation Gemeinſam ge
ſungene neue Weihnachtslieder und das Anzünden
des Lichterkranzes durch kleine Mädchen Heendeten die
Veranſtaltung, die allen zu einer rechten Feierſtunde
wurde. Sie wurde durch eine kleine Ausſtellung
weihnachtlicher Baſteleien, vorwiegend Papier
arbeiten, ergänzt, die die Schülerinnen einer halli
ſchen Hauptſchule liebevoll gearbeitet hatten.
Kriegsſachentſchädigung erbſchaftsſteuerfrei

Nach den bisherigen Beſtimmungen ſind Ent
ſchädigungsanſprüche und Entſchädigungsleiſtungen
nach der Kriegsſachſchädenordnung für Hausrat und

andere bewegliche körperliche Gegenſtände bei der Erb
ſchaftsſteuer ſteuerfrei, ſoweit der Erwerber für die
Wiederherſtellung oder Wiederbeſchaffung dieſer
Gegenſtände tatſächlich Aufwendungen gemacht hat.
Infolge der totalen Kriegführung iſt die Wieder
herſtellung oder Wiederbeſchaffung dieſer Gegen
ſtände jetzt nur noch beſchränkt möglich. Der Reichs
finanzminiſter hat ſich deshalb damit einverſtanden
erklärt, daß die Entſchädigungsanſprüche und
leiſtungen für ſolche beſchädigte, zerſtörte oder inVerluſt geratene Gegenſtände ſtets ſteuerfrei gelaſſen

werden. Entſchädigungsleiſtungen für Kunſtgegen
ſtände ſowie für Sammlungen und Gegenſtände von
geſchichtlichem oder wiſſenſchaftlichem Wert ſind ebenſo
zu behandeln, wenn der in Betracht kommende
Steuerbetrag nicht erheblich iſt.

Die Viehzähler kommen
Heute ſprechen ehrenamtliche Zähler bei den Haus

haltungen, die Vieh halten, vor. Das Vieh wird
dort gezählt, wo es ſteht. Zur ſchnellen Erledigung
des Zählgeſchäftes iſt es erforderlich, daß ſich an
dieſem Tage in jedem Haushalt mit Vieh jemand
aufhält, der Beſcheid geben kann, oder daß der Nach
bar mit der Auskunft beauftragt wird. Diejenigen
Viehhalter, bei denen kein Zähler vorſpricht, haben,
wie bereits bekanntgemacht worden iſt, ihre Vieh
beſtände unaufgefordert ſofort dem Stadtamt für
Wirtſchaft und Statiſtik, Rathausſtr. 1, mitzuteilen

Goldene Hochzeit. Der Jnvalide Wilhelm Meier
und ſeine Frau Amalie, geborene Sonntag, Ober
röblingen, feiern heute ihre goldene Hochzeit.

Prüfungen für das Reichsſportabzeichen. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine
Bekanntmachung über die Prüſungen für das Reichs
ſportabzeichen im Dezember 1943.

Heimliche Gefahrenherde bei Luftangriffen
Jmmer noch gibt es in den Häuſern Gefahren-

herde, die die Abwehr der Terrorangriffe erſchweren.
Dazu gehören z. B. Manſarden. Man hat zwar
weitgehend die Bodenräume entleert, vielfach aber
nicht berückſichtigt, daß die Wohnungen in den Man
ſarden ebenſo zu bewerten ſind wie die Dachböden.
Nun wird man allerdings nicht jede bisher bewohnte
Manſarde einfach räumen können. Ferner ſind bis
her die Hohlräume unter den Dachſchrägen der Man
ſarden nicht genügend beachtet worden, gleichgültig,
ob ſie verwendet oder ob ſie als unbenutzte tote
Räume beim Bau gleich verſchloſſen worden ſind.
Wenn in einen derartigen Hohlraum eine Brand
bombe einſchlägt, ſo bleibt und das iſt beſonders
gefährlich das Feuer zumeiſt längere Zeit un
bemerkt. Wenn dann endlich irgendwo Rauch ſicht
bar wird, iſt meiſt ſchon innerhalb des Hohlraumes
ein ſchwer zu bekämpfender Brand im Gange. Hier
ſind deshalb, wie an verantwortlicher Stelle betont
wird, zwei Vorkehrungen am Platze 1. Hohlräume
der genannten Art entleeren wie die Dachböden und
in die Kontrollgänge einbeziehen; 2. vermauerte Hohl
räume durch eine Luke zugänglich machen, um eine
ſchnelle Brandbombenbekämpfung zu ermöglichen. Bei
der Anbringung dieſer Luken wird man gleichzeitig
erproben können, wie und mit welchem Werkzeug man
den Hohlraum zum Löſchen ſchnellſtens öffnen kann.

22 4Müttterſchutz auch für Deutſche im Ausland
Da das Mutterſchutzgeſetz vom 17. Mai 1942 nur

innerhalb des Reichsgebiets gilt, haben in einigen
Gebieten außerhalb der alten Reichsgrenzen, z. B.
im Elſaß, in Lothringen, im Generalgouvernement,
aber auch in den beſetzten Oſtgebieten, die zuſtändigen
Chefs der Zivilverwaltungen entſprechende Verord-
nungen für deutſche Frauen erlaſſen. Die in anderen
Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen mit kriegs
wichtigen Aufgaben beſchäftigten deutſchen Frauen
ſollen jedoch ebenfalls Anſpruch auf eine beſondere
Wochenfürſorge haben. Der Reichsarbeits miniſter hat
daher das Mutterſchutzgeſetz durch Anordnung vom
13. November 1943 auf dieſe Frauen ausgedehnt.
Vorausſetzung iſt jedoch, daß dieſe Frauen in deut
ſchen Betrieben und Verwaltungen beſchäftigt wer
den, deutſche Stagtsangehörige oder deutſche Volks
zugehörige ſind und der reichsgeſetzlichen Kranken
verſicherung angehören.

VOR DEM RICHTERTISCH
Gertrud ſtahl am laufenden Band

1942 war die jetzt 26jährige Gertrud B. in Halle
wegen Diebſtahls an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 30 Tagen zu 90 RM. Geldſtrafe
verurteilt worden. Bald darauf erhielt Gertrud eine
Stellung in einer größerer Kantine in Halle. Ob
gleich ihre Verurteilung erſt kurze Zeit zurücklag,
benutzte Gertrud jede Gelegenheit und ſtahl von Ende
April 1942 bis zum März 1943, wo ſie etwas Mit
nehmenswertes fand. Aus den Beſtänden der Kan
tine ließ ſie zwei Pakete Tabak, eine Schachtel mit
Kernſeife und 100 Feldpoſtbriefe mitgehen. Noch ge
fährlicher aber waren die Diebſtähle von Garderobe
aus den Kleiderablagen. Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Richter war Gertrud wegen weiter
Entfernung ihres jetzigen Aufenthaltsortes vom Er
ſcheinen befreit. Die Angeklagte wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Urkundenfälſchung wegen vier Brötchen
Der 53jährige Otto T. in Halle tat das Dümmſte,

was er in ſeiner Lage überhaupt tun konnte. Er
verſuchte bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Richter, ſeine Straftat trotz erdrückender Be
weiſe abzuleugnen. Er hatte eines Tages auf ſeine
Kontrollkarte die ihm zuſtehenden vier Brötchen ab
geholt und am folgenden Morgen nochmals vier
Brötchen bezogen. Da aber ergab ſich, daß der Stem
pel des vorhergehenden Abends wegradiert war. Trotz
dieſer Feſtſtellung auch durch den Schriftſachverſtän
digen und der Ausſage mehrerer Zeugen war T. zu
keinem Geſtändnis zu bewegen. Er wurde unter
Berückſichtigung ſeiner Vorſtrafen wegen Urkunden
fälſchung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die
unberechtigte Brötchenentnahme brachte ihm 30 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe weitere zehn Tage Gefängnis.

RUNDEUNK VON BEUTE
Reichsprogramm. 10.00: Tänzeriſche Weiſen. 11.00:

Unterhaltungsmuſik. 11.30: Beſchwingte Opern und
Konzertklänge. 15.00: Volkstümlicher Sang und Klang.
15.30: Soliſtenmuſik. 16.00: Schöne Klänge. 17.15:
„Ja, wenn die Muſik nicht wär! 20.15: „Die Dubarry““,
Operette von Millöcker- Mackeben.

Deutſchlandſender. 17.15: Orcheſtermuſik. 20.15: Mei
ſterwerke deutſcher Kammermuſik. 21.00: Hugo Wolf,
ein Bild ſeines Lebens.

Nietzſche als Soldat
Ein Brief Friedrich Nietzſches an ſeinen Freund Erwin Rohe

Naumburg, den 3. November 1867.
Mein lieber Freund!

Nun wirſt Du fragen wenn er nicht
raucht und ſpielt, was macht er denn
Er exerziert.

Ja, mein lieber Freund, wenn Dich ein
Dämon einmal in einer frühen Morgenſtunde,
ſagen wir, zwiſchen fünf und ſechs, nach Naum
burg geleiten und gefälliger Weiſe die Abſicht
haben ſollte, Deine Schritte in meine Nähe
zu lenken: ſo erſtarre nicht über das Schau
ſpiel, daß ſich Deinem Sinne darbietet. Plötz
lich atmeſt Du die Atmoſphäre eines Stalles.
Jm fahlen Laternenlicht erſcheinen Geſtalten.
Es ſcharrt, wiehert, bürſtet, klopft um Dich
herum. Und mitten drin, im Gewande eines
Pferdeknechtes, heftig bemüht, mit den Händen
Unausſprechliches, Unanſehnliches weg zu
tragen oder den Gaul mit der Striegel zu
bearbeiten- mir graut es. wenn ich ſein
Antlitz ſehe es iſt beim Hund meine eigene
Geſtalt

Jch verſichere Dich bei dem ſchon erwähn
ten Hund, meine Philoſophie hat jetzt Gelegen
heit, mir praktiſch zu nützen. Jch habe in
keinem Augenblicke bis jetzt eine Erniedri-
gung geſpürt, aber ſehr oft wie über etwas
Märchenhaftes gelächelt. Mitunter auch raune
ich unter dem Bauch des Pferdes verſteckt
„Schopenhauer hilf“, und wenn ich erſchöpft
und mit Schweiß bedeckt nach Hauſe komme,
ſo beruhigt mich ein Blick auf das Bild an

meinem Schreibtiſch oder ich ſchlage die
Parerga auf, die mir fetzt ſympathiſcher als
je ſind. Jetzt iſt endlich der Punkt erreicht,
wo ich das ausſprechen kann, womit nach
Deiner Erwartung der Brief hätte beginnen
ſollen. Mein lieber Freund, Du weißt jetzt
den Grund. warum mein Brief ſo ungebühr-
lich lange ſich verſpätet hat. Jch habe im
ſtrengſten Sinne keine Zeit gehabt. Aber auch
vftmals keine Stimmung. Heute feiere

ich den Sonntag auf meine Weiſe, indem ich
meines fernen Freundes und unſerer gemein
ſamen Vergangenheit in Leipzig und im
Böhmerwalde und in Nirvang gedenke. Das
Schickſal hat mit einem plötzlichen Ruck das
Leipziger Blatt meines Lebens abgeriſſen, und
das nächſte, das ich jetzt in dieſem ſibylliniſchen
Buche ſehe, iſt mit einem Tintenklecks von
oben bis unten bedeckt. Damals ein Leben in
freieſter Selbſtbeſtimmung, im epikureiſchen
Genuß der Wiſſenſchaft und der Künſte, im
Kreiſe von Mitſtrebenden, in der Nähe eines
liebenswerten Lehrers und was mir das
Höchſte bleibt, was ich von jenen Leipziger

Tagen ſagen kann im ſteten Umgange mit
einem Freunde, der nicht nur Studien
kamerad iſt oder etwa durch gemeinſame Er
lebniſſe mit mir verbunden iſt, ſondern deſſen
Lebensernſt wirklich denſelben Grad zeigt wie
mein eigener Sinn, deſſen Wertſchätzung der
Dinge und der Menſchen ungefähr denſelben
Geſetzen wie die meinigen folgt, deſſen ganzes
Weſen ſchließlich auf mich eine kräftigende
Wirkung hat. Jn der erſten Zeit war ich
faſt verwundert, Dich als meinen Schickſals
gefährten nicht zu finden, und mitunter, wenn
ich reitend den Kopf umdrehe nach dem andern
Freiwilligen, ſo meine ich Dich auf dem
Pferde ſitzen zu ſehen

Friedrich Nietzſche,
Kanvnier der 2. Batt. der

reit. Abteilung des Feldartilleriereg. Nr. 4.

BIMISCRBES KOLTORIRB V
Bach und Mozart

Es fügte ſich, daß das 83. Städtiſche Sinfonie
konzert ganz im Zeichen Mozarts und Bachs ſtand.
(Die mit Spannung exwartete 2. Sinfonie des Finnen
Sibelius mußte leider wegfallen So konzentrierte
man ſich zunächſt aus ganzem Herzen a ſo
genannte Linzer Sinfonie des Salzburger Meiſters
in O-dur, die Mozart in wenigen Tagen chrieb.
Am 30. Oktober 1783 war er in Linz eingetroffen
und ſchrieb damals: „Den 4. November werde ich
hier im Theater Akademie geben. Und weil ich keine
einzige Symphonie bei mir habe, ſo ſchreibe ich über
Hals und Kopf an einer neuen, welche bis dahin
fertig ſein muß.“ Am 3. November war ſie voll
endet. Sie läßt nichts von der Eile, in der ſie ent
ſtand erkennen, ſie atmet trotz ſpürbarer Bindungen
an Vorgänger die Größe des Meiſters und iſt er
füllt von der perſönlichen Kraft Mozarts. Feſtlicher
Glanz und frohe Stimmung ſind ihre Grundzüge,
wenn auch der langſame Satz Anſätze gedämpfteren,
klagvolleren Klanges enthält. Dieſes Werk zu hören
wurde zum Genuß. Richard Kraus war ihm ebenſo
liebenswürdiger wie herzlicher Jnterpret; das
Städtiſche Orcheſter folgte ſeinem Leiter mit größter
Akkurateſſe und ſpielte mit lebhafteſter Einfühlung
in den grazilen Geiſt eines Großen. Aehnliche
Empfindungen hegte man bei der Wiedergabe des
Mozartſchen Violinkonzertes in D dur, das etwas
ſpäter als die Sinfonie entſtanden iſt. Es wurde

durch Heinz Stanske mit äußerſter Schlichtheit in der
Tongabe und prägnanteſter Sauberkeit im Stil ge
ſpielt. Der Soliſt verſtärkte den Eindruck ſeines
Könnens, den er in der vergangenen Woche erweckt
hatte. Er wußte wiederum durch die Reinheit ſeines
Könnens und ſeiner Kunſt vollkommen zu überzeugen
und erhärtete dieſes Gefühl noch in der Darbietung
des Bachſchen Violinkonzertes, das ihm ebenfalls
ſehr entgegenkam, und das durch ihn in ſeiner klaren
Linienführung und ſeiner melodiöſen Durchführung
außerordentlich anſprach und wahrhaftig nichts von
jener Kühle ausſtrahlte, die man Bachſcher Kunſt oft
gern fälſchlich nachſagt. Kraus begleitete beide Male
mit ſeinem Orcheſter in beſter Zurückhaltung, ohne
dabei allzu beſcheiden zu ſein. So ergab ſich ein
Zuſammen Muſizieren, das lediglich künſtleriſchem
Willen nachgab. Das vollbeſetzte Haus dankte dem
Soliſten, dem Dirigenten und dem Orcheſter ſehr herz
lich und bedauerte aufrichtig das Fehlen des ſinfoni

ſchen Ausklangs. Robert Glass
Ein denkwürdiger Uiederabend

Emmi Leisner, in der wir eine der größten und
reinſten Künderinnen deutſcher Liedkunſt verehren,
wird über den geringen Zuſpruch, den ihr geſtriger
Liederabend gefunden hatte, ſicherlich enttäuſcht ge
weſen ſein. Aber die Künſtlerin ließ das ihrer kleinen
Zuhörergemeinde nicht im geringſten entgelten. Jn
herrlichſter Gebelaune ſpendete ſie aus der Fülle ihres
überragenden, erfahrungsreichen Könnens und machte
jedes der mit vorbildlichem Geſchmack ausgewählten

Lieder zu einem koſtbaren Geſchenk. Neben der glanz
vollen Fülle ihrer in edler Schönheit prangenden
modulationsreichen warmen Altſtimme nahm uns die
reſtloſe Hingabe an das Kunſtwerk, die jeder kleinſten
Gefühlsregung nachſpürende? beſeelte Geſtaltungskunſt
gefangen, ganz zu ſchweigen von der unantaſtbaren
Stilechtheit bei der Profilierung der großen Meiſter
des Liedes. So erlebten wir vielgehörte Lieder, wie
Schuberts „Der Tod und das Mädchen“, Schumanns
„Mondnacht“ und „Frühlingsnacht“, ſowie Brahms'
„Mainacht“ als etwas ganz Neues, als eine wunder
ſame Offenbarung höchſter Liedkunſt und waren der
Künſtlerin beſonders dankbar für die Perlen alter
Volksweiſen, die ſie uns als Abſchluß des denk
würdigen Abends beſcherte. Die Ovationen der be
geiſterten Zuhörerſchaft waren nur zu begreiflich.
Mit Recht ließ Emmi Leisner auch ihren erſtklaſſigen
Geleitsmann am Flügel, Ludwig Kaiſer, daran teil

haben. Dr. Alfred Fast
Prof. Dr. Haasler s0 Jahre alt

Am 4. Dezember vollendet Prof. Dr. F. Haasler
das 80. Lebensjahr. Der weit über die Grenzen der
Stadt Halle bekannte Chirurg ein gebürtiger Oſt
preuße hat frühzeitig unſere Stadt zum Ort ſeiner
Lebensarbeit erkoren und iſt ihr treu geblieben. Am
I. März 1888 trat er in das Pathologiſche Inſtitut
in Halle unter Geheimrat Ackermann ein, um dann
am 1. April 1891 in der Chirurgiſchen Univerſitäts
klinik unter Geheimrat v. Bramann ſeine chirurgiſche
Lebensarbeit zu beginnen. 1896 wurde er Privat
dozent und Oberarzt der Klinik, 1900 Profeſſor
1900/01 nahm er als Stabsarzt an der Chingerpedi
tion teil. Nach ſeinem Abgang von der Chirurgi
ſchen Univerſitätsklinik im Jahre 1909 hat er ſich als
Facharzt für Chirurgie und Orthopädie niedergelaſſen
und eine ungemein ſegensreiche Arbeit vollbracht Er
hat eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Veröffent
lichungen zu verzeichnen, welche ſich mit verſchiedenen
Gebieten der Chirurgie, namentlich der Bauch und
Gehirnchirurgie, beſchäftigen. Während des erſten
Weltkrieges war er in Kriegslazaretten im Weſten
als konſultierender Chirurg tätig. Er hat auch hier
ſeine Erfahrungen über Gehirnchirurgie im Kriege
wiſſenſchaftlich niedergelegt.

Deutſche Buchgusſtellung in Schanghai. In der
deutſchen Jnformationsſtelle in Schanghai iſt in feier
licher Form eine deutſche Buchausſtellung eröffnet
worden. Sie enthält zahlreiche Bücher aus allen
Gebieten des deutſchen Schaffens.

J
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ſechnik und Forschung
Diere, die ihr Geſchlecht wechſeln

Wenn Hausfrauen unſere gewöhnlichen
Miesmuſcheln ſchmackhaft zubereitet auf den
Tiſch bringen, denken ſie beſtimmt nicht daran,

daß dieſe Schalentiere mit zu den intereſſante
ten Meeresbewohnern gehören. Muſcheln
haben die ungewöhnliche Eigenſchaft, ihr Ge

ſchlecht wechſeln zu können. Die meiſten von
ihnen ſind getrenntgeſchlechtig. In ſtehenden

Gewäſſern und beſonders unter den feſtſitzen
den Muüſcheln gibt es Zwitter, auch die euro
päiſche Auſter gehört zu ihnen. Dieſe Tiere
ſind in regelmäßigen Zeitabſtänden ab
wechſelnd männlich vder weiblich tätig. Der
Samen, den die Männchen ins Waſſer ent

Ileeren, wird von den weiblichen Tieren mit
dem Atemwaſſer eingeſogen.

Der Name „Muſchel“ kommt vom lateini-
chen „musculüs“ und bedeutet eigentlich
„Mäuschen. Faſt alle Muſcheltiere zeigen ein
ziemlich träges Temperament. Sie bewohnen
alle Meeresſchichten von der Flachſee bis in
die mittleren Tiefen, nur die eigentliche Tief
ſee ſcheinen ſie zu vermeiden. Viele Muſcheln
ſind ſeßhaft, ſte wachſen dann mit einer
Schalenhälfte, gelegentlich auch völlig, am
Boden, an Felſen oder einem anderen Halt
feſt. Am intereſſanteſten ſind zweifellos die
Spinnen, die die Gabe haben, ſich mit einem
n ennenen „Tau“ irgendwo feſt zu ver
ankern.

Es ſind die Muſcheln, die durch eine Ab
ſonderung einer an ihrem Fuß befindlichen
Drüſe einen ſeidenähnlichen Stoff herſtellen,
den man als „Muſchekſeide“ bezeichnet. Die
ſog. Steckmuſcheln, die vor allem im Mittel
meer leben, produzieren eine Muſchelſeide, die
man, ganz ähnlich wie die Kokons der
Seidenraupen, zur Seidenſpinnerei verwenden
kann. Es iſt ein grünlich-braunes, glänzen-
des Produkt, das ſich ſpinnen und weben läßt.
In manchen Gegenden des Mittelmeeres wird
dieſe Muſchelſeide der Steckmuſchel eifrig ge
ſammelt und üngefärbt zu naturfarbigen
Tüchern verarbeitet. Wiſſenſchaftlich wird das
Biündel von Spinnfäden, das die Muſcheltiere
gusſcheiden, „Byſſus“ oder „Byffusſeide“,
manchmal auch „Bart“ genannt, die Drüſe, die
ren Namen Stoff hervorbringt, „Byſſus
rüſe“.

Daß manche Muſcheln ſehr ſeltſame
Lebensgewohnheiten haben, zeigt eine beſon
dere Muſchel- bzw. Krabbenart, der „Muſchel
wächter“. Es iſt eine Krabbenart, die man
ſchon im frühen Altertum kannte. Die Weib
chen dieſer Tiere niſten ſich in den Schalen
lebender Muſcheln ſozuſagen als „Unter
mieter“ ein. Sie finden dort Schutz, ohne die
Muſcheln zu beſchädigen. Die Männchen da
gegen leben frei im Waſſer und kommen zu
den „Untermieterinnen“ nur zu Beſuch, wenn
ſie guf Freiersfüßen wandeln.

ie größe Zeit wuß große Herzen
kinden! Gewaähre Pich am Opfer
lonntag!

Iurnen Sport Spfe!
Bub ger Poeafen bel den Sporthreduden

Jn den drei für Sonntag angeſetzten Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichsklaſſe ſtehen heit

ſchen Vereinen Wacker und Sportfreunde ſchwere Auf
gaben bevor. Hauptſächlich der Elf des HFC Wacker
in Erfurt, wo die gut in Schwung gekommene Er
furter Spielvereinigung der Gegner iſt. Hält dort
das Spielglück zu den Hallenſern, dann kann dieſe
Aufgabe zu ihrem Erfolg gelöſt werden, zumal die
techniſchen Vorzüge zweifellos auf Wackers Seite
ſtehen. Die drei Spiele lauten: HSV Sportfreunde
Preußen Burg, Spielvereinigung Erfurt HFC
Wacker, SV 05 Deſſau 1. SV Jena. Sport
freundes Gegner, die Burger Preußen, dürfen keines
wegs unterſchätzt werden, denn ſie erſpielten ſich
durch einſatzfreudige Leiſtungen einige Achtungserfolge
und den größten wohl durch das 0:1 in Deſſau gegen
den Bereſichsmeiſter. Die Sportfreunde tun gut,
wenn ſie dieſer Elf mit gleichem Kampfgeiſt zu be
gegnen wiſſen, denn den Hallenſern wird nach dem
Spiel des letzten Sonntags klargeworden ſein, daß
ſich techniſche Mängel nur durch erhöhten Spieleifer
aus keichen laſfen. Das um 14 Uhr auf dem Platz
am Böllberger Weg beginnende Spiel verſpricht einen
wechſelvollen Verlauf Jn Deſſan wird ein ſicherer
Sieg des Meiſters „Nullfünf“ gegen den 1. SP Jena
erwartet. In Halle ſpielen auf dem 96erPlatz der
VfL 96 SVP Boruſſia ein Freundſchaftsſpiel, indem die unter Leitung von Förderer ſtehenden
9ser ihre neu zuſammengeſtellte Elf ausprobieren.

Fußball- Punkt und Freundſchaftsſpiele

Jm Sportbezirk Jahn kommen am Sonntag nur
drei Punktfußballſpiele in Staffel 2 zur Durch

führung. Um 14 Uhr ſpielen SV Olympia HSS
1930, GiebichenſteinSportbrüder VfL Halle 96 II Blick in die Welt
und SV Neumark LSP Merſeburg II. Ferner
tragen HSV Favorit PoſtSG Halle ein Freund
ſchaftsſpiel aus.

BannFußbollvergleichskampf zwiſchen Bann Halle
(36) und Bann Torgau (72) am e 10.45 Uhr,
auf dem Sportfreundeplatz. Bann Halle (36) und
Bann Torgau (72) ſtellen je eine Ar, B- und
G. Mannſchaft. Das Spiel der Mannſchaften
kommt vor dem Männerſpiel Sportfreunde Preuß.
Burg zur Durchführung.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Bei den Männern kommt am Sonntag, 14.30 Uhr,

nur ein Handballſpiel zwiſchen HTSV Halle Vf9
Halle 96 zur Durchführung. HTSV hat wieder eine
ſtarke Elf zur Stelle, die den 9ern den Sieg ſchwer
machen wird, ihn aber wahrſcheinlich doch nicht ver
hindern kann. Frauenhandball; Um die Punkte
ſpielen 13 Uhr SG Gröbers TV Langenbogen.
Freundſchaftsſpiel: 11 Uhr SV 98 VfL Halle 96.

Halliſche Leichtathleten ſtarten am 11. Dezember.
Auch in dieſem Winterhalbjahr wird der Sportbezirk
Jahn einige Halſenwettkämpfe in Halle (Saale) duxch
führen. Die erſte Veranſtaltung kommt am 11. De
zember in Halle zur Durchführung. Weitſprung,
Hochſprung, Kugelſtoßen für Männer Frauen und
HJ. Klaſſe A und B ſtehen auf dem Programm.

Jtaliens BoxHochburg Mailand hat innerhalb
der nächſten pier Wochen drei Großveranſtaltungen
aufzuweiſen. Am zweiten WeihnachtsFeiertag gibt
es dabei die intereſſante Paarung zwiſchen Europa
Du Luigi Muſinag und ſeinem alten Widerſacher

artin.

Aus Gou und Reich

Mühlbeck, Kr. Bitterfeld. (Tödlich über
fahren.) Ein vierzehnfähriger Junge der als
Lehrling in einem Bitterfelder Werk tätig iſt und
jeden Morgen mit dem Omnibus nach Bitterfeld
fährt, hatte den Wagen verpaßt. Der Junge ver
ſuchte, ihm nachzulaufen und ihn noch an der näch
ſten Halteſtelle zu erreichen mußte aber bald ſeine
Bemühungen einſtellen. Nun wollte der Junge mit
einem anderen Omnibus nach der Kreisſtadt kom
men. Auch das ſchlug fehl. Bei einem dritten Ver
ſuch überquerte er die Straße und wurde dabei von
einem Anhänger des Omnibuſſes einer Verkehrs
geſellſchaft erfaßt und tödlich überfahren. Der Unfall
iſt um ſo tragiſcher, als der Vater des Verunglückten
an der gleichen Halteſtelle in einem Omnibus ſaß
und mit als einer der erſten an der Unfallſtelle ein
ſt wo er ſein Kind tot unter dem Wagen liegen
ah.

Meiningen. Deutſchlands größte Spalt
h ö hle.) Unweit Meiningen, im Tal der Werra,
liegt die ſogenannte Goetz-Höhle, die von Forſchexn
und Wiſſenſchaftlern als die größte und ſehenswerteſte
Spalthöhle Deutſchlands bezeichnet wird. Jhre über
70 Meter hohen Felsklüfte entſtanden, wie der Stutt
garter Geologe Profeſſor Dr. Wagner feſtgeſtellt hat,
durch die Bewegung der Schollen des Gebirges, die
im Laufe von vielen tauſend Jahren von der Berg
gegen die Talſeite abgewandert ſind. Dem Höhlen
gebilde, das in ſeinen Ausmaßen einzigartig daſteht, ſchreibt Profeſſor Wagner ein Alter von 50 000

Jahren zu.

Arnsberg. (Die Mutter mußte für ihr
Kind büßen) Daß Eltern für den durch ihre
Kinder verurſachten Schaden verantwortlich ſind,
mußte eine Frau aus dem Sauerlande erfahren, die
ihrem ſiebenjährigen Sohn eine Schachtel Streich

n 48 unsermählungFamilien Angelgen werksam keiten

V Vnser Claus erblickte am 2. 12. r W
1943 das Licht der Welt! In
dankbarer Freude: Jutta Thleme

erwiesenen

useren herzlichen Dank. WilliFrau Ursula geb.
Margueritenweg 18,

Axtilleriestraße 79.

hölzer ausgehändigt hatte, damit er auf dem Felde

„ein Feuerchen machen“ könne. Unglücklicherweiſe
ſtand aber in der Nähe des Feuerchens“ eine mit
100 Zentner Stroh gefüllte Scheune, die in Brand
geriet und völlig eingeäſchert wurde Nun mußte
die Mutter ſich vor Gericht wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung veraniworten, das eine Gefängnisſtrafe von
vier Monaten über ſie verhängte.

Remſcheid. (Gefängnis wegen allzu ge
wichtigen Tabak.) Ein Tabakwarenhändler, der
ſeine Ware nach Gewicht verkaufte, unterzog. den
Tabak vorher einer „Dämpfung“, um durch eine Er
höhung des Feuchtigkeitsgrades das Gewicht zu er
höhen. Das Gericht verurteilte ihn wegen dieſes Be
kruges zu einer empfindlichen Gefängnisſtrafe, zumal
die Geſchädigten in erſter Linie Arbeiter waren, die
auf ſolche Weiſe um einen Teil ihrer Rauchwaren
Zuteilungen geprellt wurden.

Wien. (Koög.Reichsſchachturniter.) Jm
KodF.Reichsſchachturnier 1943 läßt bei hartem Rin
gen die Spannung nach. In der 6. Runde gelang
es den drei Wienern, mit gleicher Punktzahl die
Spitze zu erreichen. Der Stand der Reichsklaſſe nach
der 6. Runde iſt folgender: 1.-3. Grünfeld, Müller
und Galtamje je 4 Punkte, 4. Kieninger 5.-7.
Rüsken, Dr. Meyer und Riedmiller je 3. Sahlmann
2i Jnzenhofer, Schmitz je 1/2 Punkt. Jn der Auf
ſtiegklaſſe verlief die 6. Runde wie folgt: Bär
Köneke 0:1, Beni Rüger 1:0, Lutz Latko 1:0,
Ulrich Puchta 1:0, Bickenbach ink 0:14. Die
Spitzengruppe der Aufftiegklaſſe beſteht daher aus:
Jutz (Straßburg) 5 Beni (Wien) 5 und Ulrich
(Erfurt) 4 Punkte

Memel. (Forellen in der Oſtfee) JmBezirk des Fiſchereiamtes Memel wurden in der Oſt
ſee vor der Kuriſchen Nehrüng 5500 Forellenſetlinge
in einer Größe bis zu 8 Zentimeter ausgeſetzt. Die
Forellen bleiben im Meere Standfiſche und zeigen
infolge günſtiger Nahrungsverhältniſſe große Schnell

Die Schatzkammer am Galgen
Das Gangſterweſen in USA profitiert zu einem

nicht unerheblichen Teil von dem Aberglauben, der
ſich als Folge
klärung in weiten
recht breitmacht. So befindet ſich auch in der Nähe
von New OHrleans ein alter Baum, der von der Be
völkerung peinlich gemieden wird, weil er früher ein
mal, in den rauhen Zeiten der „Pioniere“ als Gal
gen benutzt worden war.
jetzt dem „Geiſterbaum“ mutig zu Leibe, und zwar

mangelhafter Erziehung und Auf
Teilen der Vereinigten Staaten

Ein junges Mädchen rückte

auf Grund einer Wette, in der ſie ſich erkühnte, einen
derartigen Beſuch um Mitternacht auszuführen. Als
Beweisſtück dafür, daß ſie ihre Wette tatſächlich ge
wonnen habe, brachte ſie ihren erſtaunten Bekannten
einen großen Kaſten Schmuckſachen mit, den ſie als
Probe einem reichhaltigen Warenlager entnommen
hatte, das ſich unter dem Galgen befand. Die Augen
der Dorfbewohner wurden noch größer, als ſie in den
mitgebrachten Gegenſtänden vieles von dem wieder
erkannten, was ſie ſeit langer Zeit verloren glaubten.
Die Polizei, die ſich nun für den Fall intereſſierte
ſtellte feſt, daß es ſehr menſchliche „Geſpenſter“
waren, die den Transport des aufgefundenen Gutes
nach dem Galgen bewerkſtelligt hatten. Es war eine
Diebesbande, die ihre Beute dort aufbewahrte und
ſich völlig ſicher in dem Bewußtſein fühlte, daß keiner
der Bürger von nah und fern es wagen werde, den
verfemten Baum aufzuſuchen. Als die durch das
junge Mädchen ſo ſtark enktäuſchten Verbrecher ver
fuchten, ſich an der Entdeckerin ihres Schlupfwinkels
durch einen Ueberfall zu rächen, konnten ſie feſt
genommen werden.

T

Textilſchieberbande verurteilt. Ein ſeit Jahres
friſt in Helſinkt geführter Prozeß gegen 40 An
geklagte, darunter zahlreiche Juden, denen die Ver
ſchiebung von Kleiderſtoffen und anderer der Ratio
nierung unterliegender Waren im Werte von mehr
als 5 Mill. RM. zur Laſt gelegt wurde, wurde jetzt
beendet Der jüdiſche Hauptangeklagte und 20 ſeiner
Helfershelfer, unter ihnen ebenfalls mehrere Juden,
erhielten empfindliche Freiheits und Geldſtrafen.

Wolfsplage in Nordfinnland. Aus Nordfinnland
wird eine zunehmende Wolfsplage gemeldet, die bis
in die Nähe menſchlicher Behauſungen vorgreift.
Ein einziger Wolf in Nordfinnland z. B. zerriß im
Laufe der erſten Wintermonate 90 Renntiere und
80 Schafe.

Seefiſche auf der Landſtraße. Jm ſüdlichen
SchleswigHolſtein fuhr ein mit friſchen Fiſchen voll
beladener däniſcher Laſtzug gegen einen Baum, wo
bei die Goldbutts aus den Kiſten auf die Straße ge
ſchleudert wurden. Da die Wagenreparatur längere
Zeit in Anſpruch nahm ünd die Fiſche verdorben
wären, konnten alle Vorübergehenden, und das waren
nicht wenige, ſich ſoviel Goldbutts mitnehmen, wie
es ihnen beliebte.

u auſ obGemüse, KerfofſeſnJ owie auch Gelfreide
sſs Ktetatierfufferunbedingt vermeide,
Sie sind aſſein für die

Ernshrung besfimmk,
wers dennoch iut,

t geh röcksichislos benimml.
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anläßlich unserer
Auf

sagen wir allen
Halle, Gr. VUrichstr. 31,den 27. November 1943.
Aus glücklichstem Rhe-

leben entriß mir der unerbitt-
liche Tod, fern der Heimat,
meinen herzensguten, innigst-

geb. Schultze z. 2. Privatklinik Für die unsProt. Nürnberger, Stapsarzt Dr. wählung
med. Walter Thieme, z. Z. im
Felde. Halle (S.), Mozartstr. 11.

V Henate, 28. 11. 1943. Die Ge-
burt ihres erston Kindes zeigen

z. Z. Gekr. in
Abt.

erwiesenen
wünsche danken wir
Namen unserer Eltern verzlich.
Goldschmiedemstr. Paul Werner,

und Frau

geliebten Mann, guten Schwie-
gersohn, eben Bruder, Sehwa-
ger und Onkel, Oberstabsapo-
theker der Luftwaffe

Carl Erlenweln
Inh. des R. I. u. II. KRI., des
türk. Aalbmondes, des Kriegs

zu unserer VPer-
Glüeck-

auch im

einer Aufkl.-Ers.-
Erika geb.

Halle, Krukenbergstr. 6.
Unser guter, sonniger
Funge, unser Ueber Bru-

der, Neffe und Vetter
Heinz Feyerabend

Ob.-Gefr. in einem Gren. Rgt.,
Inb. des Kriegs- Verd. Kreuzes
m. Schw., Ostmed. u. Kraftf.-Bew. Abz., hat bei den zohwe-
ren Kämpfen im Osten am
7. 115 1945 ein junges Leben
im KAiter von 23 9. für Führer

J Nletlehen
Hoffend
zeichen,

Gewißheit zut

volle Vati sein
Sehwiegersohn,
Schwager On

Hellmufh

rückkehrt. Er

heißgelebter Mann, der liebe-

mein herzensguter Sohn. Ueber

Vetter, der Veldwebel

nie wehr zu seinen Lieben zu

Halje (S.), I. Ulrichstr. 24.
Nach Kurzem Krankenlager
ging am I. Dezember, für uns
alle viel zu früh und uner-

„Quellgasse 5.
auf ein Lebens-
wurde uns die
eil, daß mein wartet, meine innigstgeliebte
er Kleinen Petra, Frau. unsere herzensgute, treu-

sorgende Mutter. Sehwieger-
guter Bruder mufter, Uebe Schwester, Oma

kel, Neffe und und Tante
Helene Goftfsmann

von uns. Das Herzeleid um
unseren ältesten beim Terror
angriff auf Hamburg verlore-

Schweſzer

starb bei den
in Freude und Dankbarkeit an
Marianne Martin geb. Vinck,z. Z. Diakonissenhaus, Privatsta-
tion Prof. Dr. Fromwolt, Hans
Martin, Vfz.. z. Z. im Felde.
Halle, Wörmlttzer Str. 23.

V Angelika-Marita, Die glückliche
Geburt unseres 1. Kindes zei
gen in großer Freude an: Ursula
Berger geb. Dggeling, z. Z. Bar-
bara-Krankenhaus, Priv.-Stat.
Dr. Schafft. Vfz. Adalbert Ber-
ger, z. Z. Weimar. 30. 11. 43.

O. Ihre Rheschließung. gepen be-
Kannt: Obgefr. Eherhard Bodnar,
u. Frau Annemarie geb. Kindler,
Halle, Reilstr,. 126. 3. 12,. 43.

O Ihre Vermählung geben be-
kannt Oberfähnrieh Helmut
Hähne, 2. 2. im PVelde. Frau
Ruth geb. Gehrke. Halle (S.),
Spitzo 20. 1. Dezember 1943.

O Ihre am 3. 12. 43 zu Leipzig
statttindende Vermählung geben
bekannt. Karl-Heinz Schröter,
Vffz. in einem Pionjer-Batl. im
Osten, z. Z. auf Urlaub, Gisela
Schröter geb. Stradtmann, Halle
a. S., Frohe Zukunft 7.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Wiliy Voigt, 2. 2. auf
Vriaub, Gertrud Voigt geb.
Pyrroff. Gleichzeitig danken
wir auf diesem Wege für die
vielen Aufwerksamkeiten recht
herziſeh. Oberröblingen a. S.,
Prdeborn, am 27. Nov. 1943.

W Pür die Aufmerkssmkeiten an-
läßlich unserer Verlobung sagen
wir hiermit allen unseren berz-
liohsten Dank. Brigitte Koch,
Arbeitsmaid, Karl Otto Merane
(Sachsen), Halle, Geiststr. 6.

W Pür die uns anläßlich unserer
Verlobung dargebrachten Glück-
wünsche danken wir zugleich im
Namen beider Eitern auf dasberzlichste. Hanna Letseh, Benn-
stodt, Karl Köliner, Feldwebel,
Hot (8.), 2. Z. Urlaub.

W Pür die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
zawkeiten sagen wir allen unge
ren herzlichsten Dank. Annelies
Zohler, Vftz. Gerhard Busch-
mahn, Döllnitz b. Halle.

w Hür die anläßlich vnserer Ver
wählunge erwiesenen Aufmerk-
samkeiten, ist es uns nur mög
lieh, auf diesem Wege zu dan-
Ken. V z. Willi Kücdiger, z. 2.
im Osten, und Frau Hargaretsgeb. Wisheth. Niemberg iw

Wetzell. Merseburger Str. 27.
E Für die uns zu unserer Silber-

bochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir allerseits
herzl. Dank. Paul Lüttich und
Frau Marie geb. Schubert, Halle,
Bismarekstraße 29.

Für die uns zu unserer eilber-
nen Hochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Pauf Zander
und Frau Marie geb. Abe, Pas-
sendorf, Schulplatz 1.

November 1943.

T Für die vielen uns anläßlich
unserer goldenen Hochzeit dar-
gebrachten Glückwünsehe ist es
uns nur auf diesem Wege wög-
Iieh, all denen, die unsrer in so
herzlicher Weise gedachten, zu
danken. Kart Hoyka u. Frau,
Bruokdorf. Hallesche Str. 16.

Halie, Gr. Gosenstr. 41.
Wir erhielten die trau-
rige Nachrieht, daß un

ser lieber, einziger Sohn, mein
Jjieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergrenadier

Werner Voigt
im blühenden Alter von 89 J.
am 28. 10. im Osten den Hel-
dentod gefunden hat.
In tiefem Schmerz Ernst Veolgt
und Frau, Hildegard Domseh
geb. Voigt. HRlehard Domseh,
z. Z. im Voelde.“
Mit den Rinterdliebenen be-
trauern aueh wir den Verlust
unseres lieben Arbeitskame-
raden, der uns immer nilfs-
bereit u. treu zur Seite stand
Betriebsführer u. Gefolgsehaft
der Pa. A, F. Heuschel, Beton-

AMerseburg.worksteine,

Halle, Thomasiusstr. 34.
Nach langem, sohwerem,
mit großer Geduld er-

tragenem Leiden verschied am
39. 11. in einem Res. Lazarett
mein lieber, guter nan unserUeber, ältester Sohn, ruder,
Sohwager u. Onkel, der Obgefr.

Hermann Röber
Er starb im Glauben anHeutsehlands Zukunft
In stiller Trauer Erna Röberund Tochter Huih, Famille
Hermann Röber sen,, Annelles,
Hans und Gerhard Röber, im
Osten vermißt, als Geschwister
und alle Verwandten.
Beerdigung Montag, d. 6. 12.,
13.45 Uhr. von der Kapelle des
Sudfriedhofes-

verdienstkreuzes m. Sehwertern
u, v. a. Auszeichnungen.
In h r Ssehmerz: EllienErlonweln geb. Weber und An-
gohörige.
rauerfeier zur RinäscherungSonvnabend, 10 Uhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Zugedsehte
Kranzspenden an die Verwal-tung des Friedhofes erb. Bei-
jeidesbesuche dankend verbeten,

Mit den e trauernder Betriebsführer u. Gefolg-
ſchaft der Victorla-Apotheke,
Otto Hein.

Haſſe (S.), Harz 35, Mar-
tinstr. 22, 1. Dez. 1943.
Vnerwartet erreichte uns

die unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, unvyer-
geßlioh. Mann, der troeusorg, u.
Hebevolle Vati seiner 8 Kinder,
mein lieber gtets h Sohn
unser Heb. Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager, Neffe u. Cousin

Werner Gödecke
Feldwebel in einem Pionier-
Regt. Inhb. des K. 1 u. 2, derNankampfspange, des Pionier-
Sturmabzeiehens, der Ostmed.
u. des Verwund.-Abzeich., im
hiunenden Alter von 26 J.
im fernen Hsten gefallen ist.
In tiefem Hexrzeleid: Gertrud
Gödecke geb. Beyer u. Kinder
Martha ödecke als Mutter.Arthur Beyer u, Frau als
Sechwiegereltern, Geschwüster
und alle Angehörigen.
Mit den Anxehörigen trauern
um ein Uebes, pfliohtbewußtes
Getolgsohaftsmitglied Betriebs-
führer u. Gefoilgschaft der Fa.
Karosseriewerike Kühn So

Sremen, Prager Str. 42,
St. Andrä 15 b. Villach,Post St. Ruprecht.

Im Glauben an Führer und
Reieh folgte Grenadier

Wolfdletrich Schüfz
seinem Bruder Waldwar, in
dem er für die Sicherung des
Vaterlandes sein junges Leben
ab. Als guter Kawerad wird
er in seiner Kompanie niohtvergessen: als Uebender Mann
treuer Sohn und Bruder bleibt
er uns in lebendiger Brinne-
rung.
Frau Liss Schütr ged, Spreen,
Frau Sophile Spreeon, Prof. Dr.
Schütz und rau GharletteSehüte geb. Seeger, Gisela
Schütz, Heſga-Edeltraud Sehütz,
Soldat Haraid Schültz, Rotraut
Sechütz,

Halle. Merseburger Straße 40.

und Volk hingegeben.
In unsagbarem Schmerz; Georg
Feyorabend u, Frau eKampe, seine Brüder olf
gang, Ferm. im Osten, Jesehim,

2. Kriegsmaxine, Gerhard v.
sein. Freund Herbert Krüger
und alle, die ihn lieb hatten.
Mit ger Familie trauern Betriebstkührer und Gefolgsehskt
der Firma Most, Kakadb- und
Schoſoladenfabriken, Hatte (S.)

Nach langer, sehmerz-licher Ungewißheit erhielten
wir heute die traurige Nach
richt, daß mein innigstgeliebt.,
unvergeblicher Gatte, der ente,
treusorgende Vater seiner drei
Iieblinge, unser herzensguter
Sohn, Bruder, Sebwager und
Onkel, der Bauing.

pg. Johann Manns
Piopier in einer Sturmabteilg.,
Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes
2. KI., am 4. Nov. bei dengehweren Kimpfen im Osten jm
Alter V. 35 Jahren gefallen ist.
In unsaghbarem Schmerz: Annse-
es Manns geb. PDogel und
Kinder. Familſe Jakoh Manns,Familie Enget u. alle Avngehör.
Seelenamt 6. 12., 8 Uhr, Drei-
einigkeitskirche.
Mit den Angehörigen trauern
seine Arbeitekameraden Von d
Reiehrautobahnen Oberste Sau-
ieitung Halle (Saale),

Halle (8.), d. 2. Dez. 1943,
Hallorenring 8.
Am 1. 12. 43 erhielt feh

dis tiefersehütternde Naceh-rieht, daß wein innigstgeliebt.,
herzensguter Maan, d. Obgefr.

Rudolf Stfolle
am 13. Nov. bei den schweren
Käwpfen im Osten im 35. Le
pensſahbr gefallen ist.
In tiefstem Soehwerz:
ſCiara Stoſie geb. Bariseh.
Mit der Diaegattin trauern am
den vorbiſdüehen, treuen Be-
rufskameraden Betriebstührung

und e HamburgerBüfett, Haſle (S.), Markt 23.

Halle (S.), im Dezember 1943.
Für die zahlretehen Beweise
wohltuender Teilnahms beim
Heimgange unserer teuren Ent
sohiafenen, Frau Anna Kaaßen-
gier geb. Sohligok. danken wir
Rerzlſehst. Die Hinterbliebenen.

Halie/S., Erdork, Fern
j. Westf., d. 1. Dez. 1943.

sohweren Abwehrkämpfen im
Osten im Alter von 3118 Jahren
den Keidentod für Deutseh-
Jands Freibeit. Er gab seinLiebstes-Höehstes, wir unsgr
In tiefstem HRerzeleid: SElse
Sehwelzor geb. Jummrich und
Pöehterehen Fetra, Martha
Schweizer geb. Wirsbinsky u.
alle Angehörigen.

nen Sohn er ihrem Leben
ein allzufrühes Ende
In tiefer Trauer Max Gotts-mann, Herbert Schultze und
Frau Herta geb. Gottsmann,Erich Gottsmann und Famiſie.
Beerdigung Montag, 14.30 Uhr.
von der Kapelle Nordfriedhof.
Zuged. Kranzspenden an die
Verwaltung d. Friedhofes erb.

Hamburg, z. Z. Radebeul,
7, und Halle

(S.), Königstr. 27.
Aitten im höchbsten Tinsatz
aus rastlosem Schaffen starb
unerwartet am 12. 11. 43 in
Bukarest wein über alles ge-febter u. trousorgender Gatte,
Oberstabsapotheker

Carl Schäfer
Inh. des EX. 2. XI., des Kriegs
verdienstkr. 2. I. m. Sohwert.
u. rumänisgher Auszeiehnung.
Hie Heerdigung fand am19. 11. 43 in Bukgrest auf ein.
Heldentriedhbof statt.
In unsagbarem Rerzeleid: Frau
Margarete Sehäfer, Henry ung
Eſsa Wandel als Freundoe.

Halle (S.), Gr. Gosenstr. 14.
Nach kurzem, sehwerem Lei-
den verschied am 1. Dez. 1943
meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende, liohe Autter und
Sohwiegermutter, unsere liebe
Oma, Frau

Martha Kolle
geb. Naumann

im Alter von 67 Jahren.
In tiefem Scohwerz: Friedrich
Colle, Fritz Kolle u. Frau,Max Krickemeyer u, Frau,
Franz Naplerala u. Frau, Gefr.
Werner Kolle, z. Z. im Belde,u. Frau, w. Margarete Köppe,
Stahsgetfr. Erich Kolle, 2. 2.
im Felde.
Trauerfeier zur BinäscherungSonnabend, 4. Dez., 12.30 Uhr.
k. Kapeſie Gertraudenkriedhbof.
Zuged. Kranzspenden nimmt d.
Friedbofsverwaltung entgegen.

T enrero, a. er 1075
Vom bitteren Leid u. sohwerer
Krankheit ermüdet, ist meine
ſebe Frau, herzensgute Mutti,
Pochter, Schwägerin u. Tante,
Frau

Rosa Lehmann
göhb. Röcliger

im 45. Lebensjahre zur ewigen
Ruhe eingegangen
Dies zeigt schmerzerfüllt an:
Richard Lehmann, Rosel Leh-
mann u. Oma,
Prauerfeier am 6. Dez. 1943.14 Vhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedbofes.

Könnern, d. 2. Dez. 1943.
Nach einem langen, arbeits-
reichen Leben ist heute nach
gehwerer Krankheit mein v
ſiebter Mann, unser guter Va-ter, Schwiegervater, Sohwager,
Onkel und Opa

Gustav Stollberg
für immer von uns gegangen
Im Namen der trauernden An-
gebvrigen: Helene Stollberg
geb. Maas.
Beerdigung Sonntag, d. 5. 12.,
14 Vhr. v. d. Friedhofskapelle.

Niemberg, d. 2. Dez. 1943.
Am Mittwochabend entsohlief
sanft meine liebe Frau

Marie Wilde
gehb, Klix.

In tiefer Trauer: Franz Wlde.
Die Beerdigung Kndet amSonnabend, 15 Uhr, statt.

Ammendorf Ellernstr. 10.
Für die vielen Beweiss herzl.
und lüebevoller Antellnahme
beim Heldentod meines leben
Mannes. des Kreiskassenleiters,
Getr. Friedrioh Sattler. sageſeh allen Freunden, Bekannten
und Nachbarn meinen tief
empfundenen Dank. Hildegard
Sattier geb. Hohmann im Na-
men aller Angehörigen.

Hslie (5.), Roßbachstr. 13.
Dür die vielen Beweise herzl.
Tennabme, die uns beim Hel-
dentod unseres lieben, unyer-
geß lichen Sohnes, Gefr. Wolf-
gang Schulze, entgegengebracht
wurden, ist es uns nur auf die-
sem Wege möglich, allen unge-
ren herz]. Dank auszuspreechen.
Otto Schulze und Frau nebst
Tochter



Seife 6 MITTEIDETSCHE NATIONAL-ZEITVNG 3. Dezember 1943

AMTLICHE ANZEIGEN VERKAUFE
Prüfung f. d. Reſchssportahbzeichen.

Im Monat Dezember 1943 funden
folgende Prüfungen f. d. Reichs-
sportabzeichen statt:
Schwimmen: Sstadtbad, Männer-

schwimmhalle. Sonnabend, 11.,
und 18. Dez., von 19-—20 Ühr.

Geräteturnen: Turnhalle am Roß
platz. Dienstag, 14. Dezember,
ab 19.30 Uhr.
Zur Prüfung wird nur zugelassen,

wer ein beglaubigtes Urkunden-
heft besitzt und seinen Wohnsitz
in Halle hat.

Jeder Bewerber nimmt auf eigene
Gefahr an den Prüfungen teil.

Halle, 2. Dezember 1943.
Der Oberbürgermeister.

Wer Gebrauchtware tauschen will,
wende sieh an den

Tauschring Hafſischer Geschäfte,
Hier ndet jedermann fach-

mwännische Beratung und 2zu-
verlässige Preisbildung.

Dem Tauschring gehören folgende
Geschäfte an
Rudolf Karstadt A-G., Gr. VUlrich-

straße 59/61, für Glas, Porzellan,
Haushaltartikel, Herren- und
Damenhüte, Ober- und Unter-Kleidung f. Mädchen u. Knaben,
einschl. Säuglingswäsche-

F. A. Otto, Marktplatz 11. für Bett
u Tischwäsche, Haushaltswäsche,
Federbetten u. Matratzen, Stepp-
decken.

Boecker OHG., Leipziger Str. 100,
für Brauen- u. Mädchenkleidung,
Morgenröcke z

G. Aßmann. Gr. Dlvrichstraße 49.
für Oberkleidung für Männer u.
Burschen

Wieland Co., Gr. Ulrichstr. 12,für Galanterie- und Spielwaren.
Arnold Troitzsch, Große Vlrich-

straße 1, für Teppiche, Gardinen,
Möbelstoffe, Tapeten, Linoleum.

Hermann Müller. Gr. Märker-
straße 3, kür Musikwaren.

Hermann Prophete. Räannische
Straße 15/16. für Nähmaschinen,
Rundfunk. Fahrräder

Photokinò Krütgen. Große Ulrich-
straße 54, für Photo und Kinomit Zubehör.

Max Eischer, Gr. Steinstraße 12,für Lederwaren, Koffer usw.
Theodor Lühr. Kl. Märkerstr. 11,

für Kinderwagen Kinderbett-stellen. Kindersportwagen, Korb-
möbel und Puppen wagen

Fr. Oehlschläger K. G., Leipziger
Straße 3, für Schuhe

Emil Pröhl. Inh. Walter Quentin,
Große Steinstraße 88. kür Dhbren.

Vereinigte Tischlermeister Reuter
Martin, Kleine Steinstraße 6,

für Möbel und Polstermöbel.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 84,

für Sportartikel. Wirk- u. Strick-waren für Damen und Herren
desgl. Leibwäsche für Damen u.
HerrenE. B. Achilles. Leipziger Str. 65.
für Oefen, Heerde und Wasch-
maschinen.

STELLENANGEBOTE
Großes en ten mersucht aktve Mitarbeiter, die in

dir. Zusammenarbeit mit der
Direktion Sonderaufgaben imInnen- und Außendienst, insbes
auf dem Gebiet der Material
Steuerung, erfolgr. bearb. kön-
nen. Herren mit Tatkraft unArbeitsfreudigk. wird ein um-
kangr., selbst. Betätigungsf. ge-
boten. Ausführl. Bewerb. mit
Lichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebensl. usw. sind zurichten unter Ang. der Kenn-
ziker S. 7512 an die Ala,
Berlin W 35.Bedeutendes Flugzeugunternehmen
sucht dring. Einkäufer, Arbeits-
kr. Herren mit leute Kennt-
nissen, die mit Willenskraft die
erforderl. Belange durchsetzen
können, haben gute Entwiek-
lungsmöglichk. Ausführl. Be-
werb. m. Lichtb., Zeugnisah-sehr., handgeschr. Debensl. usw.
sind zu richten u. Ang. derKennziffer O. 1509 an die Ala
Berlin W 35.

Mitteldeutsches Werk der ochem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: CGhemlelaborjungwerker
unch Lehrlinge zur Aushgidung
als Maschinenschlosser, Schmled,
Bektroinstallateur, Dreher, Vein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
sohwéißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
Z 2308 an MNZ.

Kraftwagenführer, Dührersehein-
klasse II. der selbständig arbeſt,
kann. sof. ges Drust Herrmann
Viehtransport. Frefimfelder StrNr. 85/86. Ruf 242 11.

Groß. Flugzeugunfernehmen sucht
dringend Leiter einer Hollerith-Abteilung. Binarbeitung mögl.
jedoch sind die erforderl. kaufm.
u. techn. Vachkenntnisse, insbes,
die Beherrschung. der D-11-
Maschinen, unerläßlich. Aus
kührl. Bewerbung mit Lichtbild.
Zengnisabschr., handgesehr. TLe-
benslaif usw. sind zu richten u.
Ang. der Kennziffer T 1513 anAla Berliv W 35.

Groß Wugzeugunternehmen sweht
dringend Setriohswirtschaftler(innen), Setriebskaufleute für
interess. Aufgab. organisat, Art.
Ausführl. Bewerb. w. Lichtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Te-
bensl. usw. sind zu richten unt
Angabe der Kennziffer R 1511
an ALA. Berlin W 35.

Groß Industrieunternehmen sueht
Ifd. Sekretärinnen, Stenotypi-
stinnen, Kontoristinnen. Bewer-
berinnen wird interess. Aufgabev-
gebiet zugeteilt. bei Bewährung
Aufstiegsmögliehk. vorh. Aus
kührl. Bewerb. mit TLiehtbild.Zeugnisabsehr.. handgeschr. Te-
henslauf usw ind zu richten n
Angabe der Kennziffer P 1510
an ALA. Berlin W.P ohiifskraft zum Verkauf u. zur
Bedienung im Kaffee gesueht.Wilhelm Patterson, Große Stein-
straße 11.

Hilfskraft, zuverl. u. ehrlich zumAbfassen von Arzneiwaren, evtl.
für halbe Tage. sofort geswoht.
Vijetoria-Apotheke, Große Stein-
straße 32.

Fornschreiherin f. „Sfemens Blatt-
schreiber“ mit Lochstreifensend.
zum bald. mögl. sofort. Bintritt
ges. Carl Bormann C Co. G. m.
v. H. Gr. Vlriehstr. 57.

Hausgehilfin, über 45 J.. f. gepfl.
Haush. ges. Ang. 2 2065 MNZ.

Hauscehflfin f. Geschäftshaushb. od
Aufwart. sucht Max Ott. Stein
weg 26

Anfängerin od. Stenotypistin fürtechn. Büro sof. ges. Angebote
7 2080 an MNZ.

STEFELLFNGESUCHE
Frau, 45 J. unahhb., sucht Stellung

Bettdecke über 2 Betten, 180 zu
verkauf. Angeb. Ri 3378 MNZ.Chaiseiongue 170, zu verkaufen.
Angebote Ri 3394 an MNZ.

Einzeiteile zum Basteln, Räder,
Brettehen, Rundstäbe usw. Ver-
Kauf 129-—13 Uhr. Carl Schumann,
Holzhandlung, Gr. Steinstr. 30.

D. -Haus- od. Sportjacke, r. Wolle,
hübsch gemustert, 25, Angeb.
W 4877 an MNZ.

D.-Taghemden, fünf neue, Leinen,
Achselschluß, Stück 5,. zu
verkaufen. Angeb. W 4874 MNZ.

Eisschrank, runde Vorm, 25,
Angebote KI 6119 an MNZ.

Entsaftungsgerät 24, zu verkauf.
Angebote Kl 6133 an ANZ.

Geige, gute, mit Zubehör, 200,
zu verk. Angeb. KI 6128 MNZ.

Hofzhbettstelle m. Kastenmatr. 15,
ovaler Tiseh, pol., 15, Bülder-
rahmen, Eiche, m Glas, 60275,
7. Angebote W. 4942 an MN2Z.

Kindlerbett. weiß, Gr. 105*60, mit
Matr., 25, Ang. W 4879 MNTZ.Kleicerschrank 30 Tisch 10,
Küchenschrank 10, Angebote
K6124 an M.Meistergeige abzugeben, 350,
Schneider, Torstraße 57.

Puppenhaus, el. Licht, 45, 2wei
Puppenwiegen m. Betten je 10,
zu verk. Angebote KI 6087 MNZ.

Punpensportwagen m. Kissen und
Puppe, angezogen, m. echt.

50, Angebote unterW 4883 an MNZ.
Puppenwagen, guterhalten, 15,

Puppenkopf mit echt. Haar 5,
3. P. Mädechen-Lederhalbschuhe
Gr. 30/34, 5--7, zu verkaufen.Angebote Ri 3393 an MNZ.

Schifferklavier, 41/120 (Hohner),
350 Angebote W 4890 MNZ.Schüſergeige w. Kasten 25, An-
gebote W. 4881 an MNZ.

Trainingsanzug 20, zu verkauf.
Angebote Ri 3379 an MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Chemiegexperimentierkasten (Holz)

25, Kompl. C-Flöte 5, Puppen-
wagen (hoch) 15, imprägnierte

je 3, gegen: Hutkoffer, Damen-
lederstiefel, auch Filz, (39), led.
Pumps, h. Abs. (39), seid. Morgen-

Gr. 39. Ang. Z 2043 MNZ.
Filetdecke, 2502180, 80, gegen

D. -Wintermantel 42/44. Angeb
W 4463 an AMNZ.

Fuchepelz 100, gehe guterhalt.
Schifferklavier; Z7ahle zu. An-
gebote KI 11159 an MNZ.

Gasherd mit Backhaube u. Tisch
45, gegen H. -Wintermantel Gr.
50. D.-Wintermantel Gr. 42—-44
ocher Stragulaläufer. Zahle zu.
Angebote W. 4409 an ANZ.

Gaskocher, 2fl., mit Ständer 35,
geg. Handwagen, Angebote unt.

3798 M N.
Gaskochen (2.) 15, geg. guterh.

mod. Puppen wagen (Wertausgl.)-
Angebote KI 11199 MNZ.

Gaskocher (2tl.) m. Ständer 20,et 2 H. Nachthemden oder 2
ottbezüge. Ang. KI 11183 ANZ.

Gaskocher (2fI.) 25, ß38 modern
Puppen wagen od. uppensport-
wagen (evtl. Zuzahlung). Angeb.
KI 11162 MNZ.

Gamaschenhose, -bl., für 43——5jähr.
Kind 5, geg. Spielsachen für8jähr. Knaben. evtl. Rollschube.
Angeb. Kl 11108 MNZ.

Gesundheitsschuhe, eleg. schwarze,
für ältere Dame (40) mit einge-
arbeiteter Rinlage 15, gegen
Schnürschuhe oder Pumps (39),
Farbe gleich. Ang. KI 11205 MNZ.

Gitarre u. Mandoline 50, gegenDampfmaschine m. Zubehör od.
and. mech. Spielw. Passendorfer
Weg 86, Fernr. 354 96.

Glohus 37, Heizofen 15, Veber-
schuhe (28) 4,50, Schuhe (28) 6,
D.-Halbschuhe (38), h. Abs., 18,
warme H. Vnterkleidung 8, H.-
Oberhemden (41) je 12, gegenPullover od. Kostüm (40). Ang.
KI 11114 MNZ.

Gold. Damensprungdeckeluhr 100,

Pelzmantel Gr. 42/44.
M 3702 MNZ.

Herrenanzug 40, Herrenmantel
30, gegen elektr. Luftpumpe
220 V f. große Reifen zu tausch.
od. zu leihen ges. (Zuzahlung.)
Ang. 2 2089 ANZ.

H. Anzug, guterh., 40, gegen 2
Stores od. 2 and. Gardin., schw.
H.- Mantel 30. geg. gr. od. 2
einz. Bettdecken. Angeb. M 3659
MVNT.

H.-Hut, grau, prima. (57) 16, od.
H. Dederschuhe (42) 14, gegen
Sehaukelpferd, Kisenbahn oder
Dreirad. Ang. KI 11140 MNZ.

Herrenarhbeitsschuhe. schwrz. (49)
14.90 geg. schw. D. -Halbschuhe
(39). Angeb. KI 11157 MNZ.

H.-Arheitsschuhe, derb, (43) 8.
geg. Lederschulranzen u. größ.
Kochtopf, einf. Filetdecke 1008130

Angebote 1

(Handarbeit) 20, u. Dt2d.
Servietten 8S, gegen D.-Sport-
mantel Gr. 44 oder gr. Rodel-schlitten. Ang. W 4386 MNZ.

H.-Halhsehuhe (43) 12, gegen K.
Klappstubl. Ang. 3699 ANZ.

H.-Halbschuhe (42) 15, geg. 43.Angeb. W 4449 MNZ.
H. Langstiefel (4) 60, geg. D.

Langstiefel (37/38). Angebote W.
4410 MNZ.

H.-Rennschuhe, guterh. (42), 1I5,

H. -Schnürstiefel, sehw., m. Leder-
sohle, Gr. 42, 24,50, geg. guterh
Damensportschuhe Gr. 38. Anu-
gebote W 4473 an MNZ.

H. Stiefel (40/41) 40, gegen Da.-
Stiefel. Angeb. KI 11174 MNZ.

H. Stiefeletten (Schnalle) (44), 20,
eg. Damen-Halbschubhe, l
eder (39/40). Angebote W 4406

MNZ.
H.-Ballonrad 45. Segen Näh-

maschine od. Pelzcape (Zahlungs-
ausgleich), woll. Badeanzug 6.
geg. woll. Kinderkleid. (2jähr.,Schlittschube 4, geg. kl. Bisen-
schlitten m. Lehne, Brotmasch.,
Brotmesser zus. 10, geg. elektr.
Bügeleisen, Mandoline 20, geg.
Sehaukelpferd od. Puppenwlege.
Berndt, Hochstr. 3 III.

H.-Rad, m. gut. Bereifung u. Bel.
65, geg. Oberbett. Angebotein frauenlos. Haushalt. Angeb.

M 3828 an AMNZ. W 4882 MNZ.

3 Holländer 30 geg. Puppenwagen.Gr. Blumenständer 18, gr. neues e hPuppenbett 15, Angebote u. ar ine W 4445 N.2 2330 an M. Zu ttacen T. ges RadvereifungGuſaschkanone f. Pferdebespanng. Ab. 4521 MANZ.675. Walter Oehring, Halle S. Kinderhbett 80 120 m, Matr. 40,
Landsberger Str. 65, Ruf 325 26.1 Segs, runden Wohnzimmertiseh.

H. Langstiefel 42, Maßarbeit, 80, Müller. Königstraße 59.
Angebote W 4900 an N. Kinderhbettstelle o. Matr. 15.

Kinder-Dreirad 30,

Kinder-Dreirad 8, geg. Puppen-
Kn.-Racd,

Kinderkochherd 15, geg. Dreirad

Kincdermantel, 3—4

Ka Pullover

Kinder-Haſhschuhe, br. (3), sehr

Kincler- Langstiefel (33) mit passen-

K. Schuhe (21 u. 22) je 2, Kn.-

n h V Kindersportwagen, guterh., 30,rock. Angeb. Kl. 11172. M N. gegen mod, Puppenwaegen. An
Damenmantel, sehwarzer, Gr. 44, SZebote 1597 an MN7

80, e Hegrrensporthemden Kinderwagen, elfenbein Riemen

Kinderwagen, Gummireifen u. Fe-

Kinderwagen, 60, geg. Kostüm,

Kinderwagen 35, gegen 2f. Gas-
kocher. Angebote KI 11086 MNZ.

Kleinempfänger 35, gegen größ.

Kleppgrmantel 20, geg. Laubsäge-

Herrenfahrrad 100, geg. Küchen-
herd. Angeb. W 4494 ANZ.

Herrenrad 30, geg. Puppenwag.
Soldaten od. Eisenbahn. Angeb.
M 3698 MNZ.

Herrenrad, guterh., 50, suche
2 l. Gaskocher od. Gashberd. Ang.
W 4426 MNZ.

H.- Mantel (1,80) 60, guterh., geg.
Teppich od. Bettumrandung. Zu-
zahlung. Angeb. 2 2066 MNZ.Herren-Wintermantel (52) 100,
Schrankgrammophon m. Platten
120, geg. Nähmaschine, Radiood. Fahrrad. Ang. W 4325 MNZ.

H.- W. Mantel mittl. Größe 110,
gegen mod. Radio. Angebote u.
W. 4875 an MNZ.

H.-Wintermantel 65, 2. P. Da.-Schuhe (37 u. 38) 24, gegen
Puppenwagen. Angebote unter
Ri 3275 MNZ.

D. -Herbstmantel (44) 30, gegen
Gasherd. Ang. Kl 11171 MNZ.

Kincderbügeſeisen 15, auch als
Reisebügeleisen zu verwend., auf
alle Stromstärken einzustellen,
gegen Puppenwagen. Zahle zu.
Angebote KIl 11137 MNZ.

guterhalten,
gegen Dampfmaschine od. elektr.
Eisenbahn oder dergl. Baueh.Magdeburger Straße 20.

sportwagen. Ang. 7 2168 MNTZ.
Größe 26, 50, gegen

Nähmaschine. Zahle zu, Angeb.
W 4412 N.
od. Eisenbahn mit Schienen u.
Züubehör. Ang. W 4501 MN7.

10. gegen
Tr.-Anzug, 9--10 J. Heinrich,
Doberstau über Halle (S.).

7, Trittroller 5.K. Handsch. I, D. -Hut. dKkblI.,
190. geg. Wintermantel f. 8jähr.
Mädchen Ang. W 4520 MNZ.
guterh., 8, geg. 33 od. Mädch.-
Strickjacke (10. od. Stadt-
tasche. Ang. Kl. 11188 MNZ.
der Hose 25, geg. Radio. Zahle
zu. Angeb. KIl 11138 MNZ.

1.75, D.-Lederschuhe, (39), Woll-
leid. Angeb. KI Ito89 MNZ.

u. Gummi, 30, gegen Knaben-
fahrrad. Angeb. KI 11196 MNZ. p
derung, 68, suche Radio. An- p
gebote W 4515 an MNZ.

Kleid, Mantel Gr. 42/44 oder D.-
Schuhe Gr. 40. Angebote unter
M 3701 an MNZ.

P

defektes Radio. Zable zu. An-gebote W. 4241 an MNZ.

Mama-Puppen (2wei9)

Nähmaschine 80,

Petroleumtischlampe

Photo-Apparat,

Puppe

Mandoline 10, Bratpfanne 5,
Viola 40, Frackanzug 120,
suche Pikkolo-Mandoline und
Radio. Angeb. W 4368 MNZ.

gegen
Bettumrandung. Angeb. W 4428

25,

Maßaneug (Gr. 1,70) 100, Herren-
schuhe (40741) 16,50, suche Raclio.
Angebote W 4397 MNZ.

Metalihett m. Auflegern 85, geg.
Damenmantel Gr. 42 od. Radio.
Angebote M. 3658 MNZ.

Monteuranzüge (3), blau, Gr. 54, je
10, geg. guterh. H.- Langstiefel
Gr. 42. Angeb. W 4464 ANZ.

hohe Herren-
schuhe (42) 15, Damenschuhe
(39) 18, Habardinemantel 70,
Anzug (1,68) 130, Heizkissen
12, geg. Knickerbocker, Sakko(1,85), Herrenlederhandsech. (8'/2),
elektr. Heizkörper, Filmprojektor
8 m. Angeb. V 4356 MNZ.

12, gegenBrennholz Ang. W 4485 MNZ.
Photo- Apparat (Kodak-Vollenda) m.

Zubeh. 120, geg. Herrenanzug
mittl. Fig. Stockschirm 25,
geg. Herrenjackett. Angeb. unt.
Ri 32382 MNZ.

Zeiß-Ikon, 912,
25, od. Tasche m. Füllhalter
u. Druckstift 15, geg. Rinder-fahrrad für 6jähr. od. Holländer.
Angebote KIl 6035 an MNZ.

Plüschjacke 60, geg. Cape. Ang.
KI 11164 MNZ.

Pumps, blau, m. hoh. Abs, (38“/2),
sehr guterh., 12, geg. braune
Pumps (39); Pumps, blau-rot,
hoh. Abs. (39), 12, geg. Keil-
abs. od. Korkschuhe (39). Ang.
2 2275 MNTZ.

Pumps (37), schw., h. Abs. 15,
Brautschuhe (37), weiß. Atl., 8,
geg. Damenlederstief. (38). Ang.
Ki 3286 MNTZ.

(50 cm)
Trachten- od.
Angebote Ri

Strickjacke
3274 MNZ.

gegen Da.-
(46).

Puppen 20, 35, P. Kleidung
5, Bauernpuppen wagen 10,
Roller, gummiber., 10, Knab.Spielsachen 50, gr. Mühlespiel
u. Schachbrettkasten 12, Re-
chenmaschine 5, geg. kl. Ofen,
Pelzschalkragen, Winterkleid(48), Schuhe (38122), br. Porm,
Rock (42). Ausklopfer, warme
Schuhe (39), wollene Socken.
Angebote W 4430 MNZ.

Puppe, schön (65 em), 12, gegen
Jportiaeke, 125-18 Kas- Uhr 10, guheis, Teuenter, h n ekooher (2fl.) I etter was Handarbeit, 45,--, Herren-Regen-“ T 11156 z(42) 10 ält. Sehreibtiscklampe schirm 10, geg. Dreirad oder Puppe, guterhaſten, wit Stimme
(Messing), def. S. 3 Kopfhörer Wipproller, Herren-Hausjacke Gr. c

Schelmenaugen, echtem Haar u.
Kleidung, 15. gegen eleg. Da.-
Schuhe od. Reitstiefel Gr. 37/38.
Zahle zu. Angeb. I 11208 MNZ.

Punpe, 70 cm, 25, geg. Kinder-
sachen f. 2j. oder Bisschrank od.
Wohnzimmerschrank.
W 4517 an ANZ.
uppe 10, gegen Kinder-Dreirad.
Angebote KIl 11112 an MNZ.

uppe 10, Soldatenburg 10,
Puppenstube 8, gegen Hand-
tasche,. dunkelblau. Chiffontueh,
Teppich, Läufer. Kl. 11087 MNZ.
uppe (Baby) 30, 1 Paar guterh.Damenschube, sportl. Form, br.,
Gr. 40/41, mit Blockabs., 15,
geg. Damen-Lederstiefel Gr. 39,
Angebote 72 2094 an ANZ.

Puppe 25, gegen Da. Langstiefel
oder Schuhe Gr. 37-—39. Angeb.
M 3721 an MNZ.

Angebote

Kletterweste 18, seid. Kleid (42)

Knabenhalhschuhe (28) 8, Deber-

Konfirmationskleid, schw. (42) 25,

Konzertzither, erstklassig, guterh.,

Puhnpe, herrliche große, 45, geg.
gröher. Koffer. Wertausgleich.
Angebote Kl 11152 an MNZ.

Puppe m. Sachen 9, ohne Sachen
6, gegen guterh. Kinderklapp-
stühlchen. Ang. A 3718 MNZ.

Puppe, mod. gr., 14, Schaukel-
pferd, tadellös, 25, el. Jacken-

kasten od. Stangenschaukel mit
Ringen. Ruf 347 76.

20, Bluse 15, geg. Winter-Kleid (44) od. Schlafanzug oder
Bademantel. Zahle zu. Angeb.
Ri 3277 MNT.

z Kleich, grau, 44/46, 50, gegensehuhe (30) 3 Gummistiefel] Sjektr. Sonban, Brstxt P
(32). 5, geg. Lederstiefel (34735). Da -Stietel '40741, 80, gegen
Angebote W 4498 MNZ. gleichw. in schwarz. Straßen

Kocher, elektr. 10, Kletterwesteſ schuhe, Sportform, vell, eleg.
(42) 10, br., hohe Mädehen- Ausführung, 39/40, 12, gegen
Sportschuhe (36) 8, gegen D.- qunkl. Pumps 40/41. Rechen-
Stiefel (37——372). W 4451 MNZ. schieber 12, od. Spirituskocher

4. gegen Tauchsieder, Schreib-tischuhr oder großen Kristall-
Tortenteller oder Damen wäsche
Gr. 48. Angebote, Kl 11194 MNZ.

Punpenhett 4,-—, Berg- u. Talbahn
L geg. 2 Füllfederhbalt. Wert-
ausgleich. Ang. KIl 11190 MNZ.Puppenhaus, grohes, mit schönen

gegen Damenstiefel (40). Angeb.
W 4415 MNZ.

m. Kasten. 60, geg. guterh.
Puppen wagen oder Puppensport-
wagen ges. Wertausgleich. An-

Konzert-Zither 30, gegen elektr.

Kostüm (42/44)

Küchenherd, weiß emwaill., 150,

Küchenherd 70, geg. Teppich od.

Lackühberschuhe (41) 8, geg. weiße

Lampse (4fl.) 30, gegen schw. gem.

Laufgitter 15, od. Notenständer

Lautsprecher 30, amerik. Röhren

L.-Aktentasche 18,

Lederjacke 75. geg. elektr. Visen-

Lederhandtasche, beigef., 15, geg.

Lederschuhe, eleg. br., 18. halbh.

Leder-Sportschuhe, blI., (35), 15,

Lederturnschuhe (42)

Mäadehenfahrrad 30, geg. Oelvbild-

M. -Kragenschuhe (33) 8, Häalb-

M.-Wintermantel 14—16 30.geg. Schuhe (38/39). KI 1120 AINZ
Mädehenschnürschuhe, hohe (40).

Mandoline 30, geg. guterh. Akten-

gebote an M. Mönch, Obhausen
bei Querfurt.

Tischlampe od. Sessel (evtl. Zu-
zahlung). Angeb. KI 11185 MNZ.

85, gegen Da.-Winter- oder Pelzmantel. Ang.

P

Ri 3251 MNZ.
Kuchenteller u. 6 kl. K. Teller
15, gegen Brautschleier. Ang.
Ri 3278 MNZ.

Nähmaschine 120, gegen Radio.
Angebote W 4421 MNZ.

2 Sessel, Ang. W 4443 MNZ.

Leder- od. Leinenschuhe (40) flach
Absatz. Angeb. M 3710 MNZ. p

Hose mittl. Größe. Angebote Ri3234 N. r25. geg. Straßenschuhe (40/41). P
Angebote KIl 11170 MNZ.

3, bis 6,. geg. Herrenwinter-
mantel u. Schreibmaschine. Wert-
ausgleich. Ang. 2 2056 MNZ.

u. L. -Turn-
schuhe (37) 8. geg. D. Stiefel
(37). Angeb. W 4499 MNZ.

p

p

bahn od. wit Vhrwerk. Angebote

7 2076 MNZ. r
gute Daunendecke od. Oberbett.
Zahle zu. Ang. Ri 3305 MNZ.

Abs. Gr. 37 geg. 38 Sport
och. halbh. Abs. Angebote unter

Ri 3291 MNZ.

geg. Wind- od. Skijacke (40/42).
Ang. unt. KI 11204 an MNZ.

8, gegen
guterh. breitrandigen Herrenhut
Gr. 56 Ang. Ri 3285 MNZ. V
Landschaft oder 2 Stores. Angeb.

Puppenhaus

Möbeln 75, geg. guterh. Da.-
Langstiefel (40). W 4402 MNZ.

50, Puppe 15,geg. Da.-Rad. Ang. W 4450 MNZ.
uppenstuhe und Küche, mit BVin-
richtung, 12, geg. Fleischwolf.
Angebote KIl 11175 MNZ.KI 11142 MNZ. Puppenstuhe, mwod., 30, Kaufine rer n bers u Kostüm u. dunkler Anzug 150. e e Stuben wagen t

Haargarntenpieh 223 90 gegen gegen kl. Radio. Angebote unt. Matr. 12, egen Gardinen,S

Mädch. W. Mantel f. 12--14j. 15,
geg. Tischdecke 702110. Sonn
abend 3--6 Artilleriestr. 68 II, r.

Puppenstuhe 20, u. Küche 15,
kompl., Puppensportwagen 12,
Selbstfahrer 15, Hockey- und
Teunisschläger, je 10, Roll-
Waänd 12, Weihnachtskrippe
10, geg. Küchengerät od. Da.-
Lederschuhe (39). Angebote M
3722 an MNZ.
uppensportwagen, Riemenfeder.,
25, oder goldene Vhr 50,
gegen Muff. Ang. Rij 3304 ANTZ.
uppensportwagen 20, gegenKüchenwaage. KI 5975 an MNZ.
uppensportwagen, auf Riemen u.
m. Gummireifen 20, geg. Da.-
oder Mädchenfahrrad. Angebote
I 11201 MNZ.
uppenwagen 10, Puppenstube(2 2Zi.) u. gr. Puppenküche 8,

Damenrad u. Damenstiefel
4). Zahle zu. KI 11198 MN7.

uppenwagen, guterh. 25, suche
für 75ähr. Knaben Kinder- Auto
oder Bisenbahn z. Aufziehen od.
elektr. Wytl. Zuzahblung.
unt. Ri 3306 an MNZ.uppenwiege mit Bettchen und
Puppe, angezogen, 18, gegen
Kleinen Linoleumteppfeh. Puppe
angezog., 6, geg. Veberschuhe
(38739.) od. Herren-Regenmantel,
Mittelgröße. Ang. I I1195 MNZ.geg. guterh. K. Preirad, Rodel f' 3693 di Sportstiefel, randgen., 39. 15,a Sehaukel. Angeb. ederechune (23) 10 geg. Veber- derbe, Stiefel eisenbeschl., 40,

i 3262 schuhe (26/27). Angebote unter 12.50, H. Halbschuhe 38, 4,50,
gegen Babysachen od. Kleidung
für einjährigen Jungen. Angeb.W 4795 an MNZ.

Sportwagen 40, hell. D.-Gabard.-Mantel 40, geg. Nähmaschine.
Zahlungsausgleich. Bart, Adolf-
ſtraße 4. Bof II.olksempfänger, guterh., 60, geg.
Wortwagen. Ang. W 4389 AN7.

M 3695 MNZ. KAUFGESUCHE
schuhe (33), Blockabs., 4,--, geg.
D. Schuhe (36/37), Blockabs. An-
gebote unt. W 4469 an MNZ.

18, geg. Damenwäsche (Garn.-
Gr. 44) u. Da.-Wollstrümpfe (10).
Angeb. M 25214 MNZ.

tasche. Angeb, M 3680 ANZ.
Reisekorh,

rombeer- u. Erdheerhblätter, FPlie-
der-, Erika-, Linden- u. Wachol-
derblüten sowie Waldmeister v.
chewisch-pharmazeutisch. Fabrik
in jeder Menge dringd. zu kauf.gesucht. Angebote unt. X 7074
an ALA, Müvehen II.
ücher kauft Büchhandlung Ernst
Heinicke, Schulstraße 2.

guterh., gesucht. An
gebote Z 2295 an ANZ.

Ang.

Schlafstelle (Herrn) frei. Spitze 13.
Möhl. Zimmer frei f. jüng. Herrn.

Zu erfragen Wegscheiderstr. 6,
Laden.

2 nettmöhl. Zimmer an alleinsteh.
gebildete u. berufstät. Dame zu
Vermieten. Paulusviertel. Angeb.
M 3822 an MNZ.

Möhl. Zzimmer, Zentralheizg., ohne
Wäsche, zum 1. I. 44 frei (nurDame). Zuschr. Kl 6050 MNZ.

MIETGESUCHE
Möhbl, Zimmer in Ammendorf od.

Halle-Süd v. Ing. ges. Angebote
R 288 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Teitwohnung, leer od. teilmöbl.,
Halle od. Umgebung sucht abs0f. junges Arztehepaar. Fr.
Ursel Knolle, Rittergut Beesen-
stedt über Bisleben.

Suche zu sofort oder zum 15. Dez.
gutmöähbl. Zimmer f. m. Geschäfts-
führer. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Techn. Angestellte sucht gutmöbl,
Zimmer. Angeb. KI 6074 MNZ.

WoHNuNGSTAuSCH
Halls-- Naumburg od. Bad Kösen.

Biete in Halle-Süd: Neubau, ptr.,
2 Zimmer, Küche, Bad m. WO.,
Balkon, Keller u. Boden Suche
gleiche Angeb. W. 4796 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Morgen Acker in Könnern
zu pächten gesucht. Angeboteunter A l an MNZ Könnern.

Garten od. Gartenland zu kaufenod. zu pachten gesucht (Süden).
Müller, Otto-Küfner- Straße 69.

Malergroßbetrieb (totalbeschaädigt)
sucht in Thüringen od. Sachsen
Grundstück beliebiger Größe zu
kaufen oder mit Vorkaufsrecht
zu pachten, evtl. auch Maler-
geschäft. Eilangebote unter
2 2297 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer bringt DPachantenne in Ord-

nung? Angebote Kl. 5957 MNZ.
Brautkleid zu leihen gesucht. An-

gebote KI 6075 an MNZ.

TIERMARKT
Kühe und Färsen, hochtragend u.

neumelkend, verkauft in großer
Auswahl Rudolf Zimmermann,
Halle (S.), Freiimfelder Str. 7,
Kuf 337 17.

Pinzgauer Zugochsen sowie frisch-
melkende, Küähe mit Kälbernstehen in groher Auswabl zum
Verkauf. Tiedler Hecklag,
Delitzscher Str. 12/13, Ruf 360 88.

Foxterrier (Rattenfänger) gesucht.
Nedebock, Königstraße 17.

Foxterrier, Dackel, schöne Jung-
tiere, verk. Becker, Wolfstr. 24.

Scoteh-Terrier, schwarz, Rüde, bis
I Jahr alt, mit Stammbaum, zuKaufen gesucht. Ernst Renner,
Marktplatz 14.

1,1 Kl. Chinchilſla,
u. Ausst.-Tiere, 6 Monate alt,
tauscht gegen Sehlachttiere.Liebezeit. Wörmlitzer Str. 18,

Frettehen Kauft Lehmann, Ammen-
don Akazienweg 134.

Leghorn-Hühner, 4——5, Frühbr. 43.
Nedebock, Königstraße 17.

Zzwerg-Wyandotte-Hahn, Maibr. 43,
tauscht gegen 2 St. 4--5 Mon.alte Hühner. Vrau E. Wiener,
Wörmlitzer Straße 102.

Rassetauben Verkaut, Kauf, Tausch
Taubenzentrale. Brunoswarte 25

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Wilist du tauschen,

Tauschring!
im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

finden Sie Leuchtschilder mitAufsehrift: Luftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Ein-
gang, Ausgang usw.

Rhabarberpffanzen, Prühsorte Mon-
dorf. Rotstiel, ertragreich, jede
Menge sof. Iieferbar. W. Viedge,
Mondorf über Troisdorf, Fern-
ruf Bonn 88 64.

NUR FDR MANNER die Samm-lung von Erfahrungen und nütz-
lichen Kniffen für Selbstrasſerer
Kann 2. Z. nicht neu gedruckt
werden. Deshalb erscheinen hier
nach und nach die wichtigsten
Ratschläge aus d. GOLD-STERN-
Rasierkunde.

Marken-Fußpucder, Kinderpuder u,
Zahnpulver erster Güte, in Do-
sen laufend in jeder Menge ſie-
ferbar. Ang. erb. u. Z 2026 MNZ.

VERLIOREN- GEFUNDEN

prima Zuecht-

geh zum

VERMIETUVUNGEN VERANSTALTVNGEN
Kleine Hausmannswohnung, sout., Stadttheater. Freitag Spielplan-

Stadtmitte, ohne Tauschwobhng. änderung infolge Erkrankung.
zu verm. Angeb. Kl. 6064 ANZ. 16--19 Uhr „Maske in Blau“,Große Operette v. Fred Raymond,

Hans-Schemm- Haus. Die in Ge-
meinschaft mit der Gaufilmstelle
durxchgeführten Kulturfilmyeran-
staltun gen im Ufa-Lichtspiel-
theater Ritterhaus beginnen ab
5. Dezember bereits um 9 Uhr

Steintor-Varietés. Täglich 17 Uhr:
Allerlei! Außerdem das volle
Programm auch mittwochs,donerstags, freitags, sonn abends
u. so tags um 14 Uhr. Vorver-
kauf tägl. von 10—12.30 u. 14.30
bis 19.30 Uhr an den Theater-
Kassen sowie an d. Vorverkaufs-
Kasse Delitzscher Str. 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17.380
Uhbr, jeweils 7 Tage voraus.

Steintor-Varieté. Sonntag, 5. Des.,
vorm. 11.00 Morgen veranstaltung
„Für jeden etwas. Bühnensehau
d. verstärkten Steintororchesters
unter Leitung d. Kapellmeisters
Werner Klein und unter Mit-
wirkung von Käte Hagedorn,
Halle. Der Vorverkauf für dieseVeranstaltung hat bereits be-
gonnen. Preise von L bis 4,50.

Ufa, Alte Promenacie, „„Geliehter
Schatz.“ Jgdl. nicht zugelassen-
Neue Anfangszeiten. Tägl. drel
Vorstellungen: 11.30, 2.00, 4.45.
Vor verk. ap 9.30 ununterbrochen

Ufa, Alte Promenade Am Kom-menden Sonntag 9.00 wiederholen
wir unsere Märchenfilmveran-staltung „Das tapfere Schnelder-
lein“. Ein Film nach d. Märchen
der Gebr. Grimm. Kasper undsein Freund Seppl sind auch
wieder da und zeigen sich in
ihrem Film „In der Höhle desWetterriesen“., Kinder ab 30 Pf.
Erwachsene ab 60 Pf. Vorverk.
Sonnabend 11.00--12.00 Uhr.
Außerdem am Kommenden Mon-
tag, vorm. 9.00, eine Märchen-
film Sonderveranstaltung mit
obigem Programm. Kartenverk.
für diese Vorstellung am Montag
8.15 bis 9.00 Uhr.

Ufa, Ritterhaus, „Lieheskomöcdle,“
Jgdl. nicht zugel. Neue Anfangs-
zeiten. Täglich 3 Vorstellungen:
11.30, 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
9.30 Uhr ununterbrochen

Ufa, Riebeckplatz. „Die Wirtin
zum Weißen Räss'l.“ Jgdl. über
14 J. zugel. Neue Anfangszeiten.
Tägl. 3 Vorstell.: 11.30, 2.00, 4.45.
Vorv. ab 9.30 ununterbrochen

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Täglich
11.00, 2.10, 4.45 Uhr. 2. Woche
„Der Senierchef.“ FJgdl. nicht
zugel. Vorverkauf 10.15--12.90.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab heute in Erstaufführung
„Unsichthare Ketten“. Jugendl.
nicht zugel. 11.00. 2.00, 4.45 Uhr.
Voryerk. ab, 10.30 durchgehend.

Ringtheater, Waisenhausring. „Der
Hochtourist.“ JIgdl. unter 18 J.
nicht zugel. Täglich drei Vor-
stellungen: 10.30, 2.00, 4.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße fa.
Vorm. 11.00 Uhbr: „Der Weg ins
Freie.“ Jgdl. nicht zugelassen.
Nachm. 2.00 u. 4.45: „Gold in
New Frisco,“ Jugendfrei.Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag 900 Jugendvorstellung:
„Alles weg“n dem Hund.“ Vor-verkauf hat begonnen.

Oli, Steinweg 12. Täglich 2.30 u.
4.45 Uhr. „Kinderarzt Dr. Engel,“
Kinder ab 6 Jahre haben in Be-
gleitung Erwachsener Zütritt.
Sonntag 11 Uhr Frühvorstellung
Vorverkauf Sonnabend ab 5 Uhr
und Sonntag ab 10 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „EinWalzer mit Dir“, ein Berlin-Film
m. L. Waldmüller, A. Matterstock,
G. Weiber, R. Platte. Beginn:
2.30 u. 5.00. Jgdl. üb. 14 J. zug.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute:
zugel. 3.30 u. 6.00. Vorv. ab 2.30.

Burg- Theater. 17.00, Anfang des
Hauptfilws 17.45. „Mädel vom
Ballett.“ Igdl. nicht zugelassen,

Busuchen Sie die SEigenheim-Modellschau am Sonnabend, dem
4. 12., von 15--19 Ubr, und am
Sonntag, dem 5. 12., von 10 bis
18 Uhbr, im Kleinen Saal der
Gaststätte „Gildenhaus St. Niko-
laus“, Halle (S.), Gr. Nikolai-straße 9-11. Eintritt Freil
Volxsbank Halle e. G. m. b. H.

VOLKSBSILOUNGSWSER
Gauleiter a. D. Dr. Albrecht spricht

heute um 18 Uhr Dorotheenstr. I
üb. „Volks- u. Finanzwirtschaft
i. Wechsel d. Weltanschauungen“,
Karten I, RM.

„Tiere sprechen mit uns.“ Tächt-
bildervortrag von Dr. Schwi-detzky, Leipzig. Montag, 6. De-
zember, 18 Uhr, Haus an der
Moritzburg. Karten I. RM.Vorverkauf: VBSt., Geiststraße 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

Aktentasche, braune, mit Arbeits-
papieren Kurt Funke, Montag-
abend Hansa-, Reil-, Gr. Ulrich-,
Mansfelder Straße bis Holleben
verloren. Gute Belohnung! Willy
Reier. Halle-Trotha, Hansastr. 8,
Ruf 244 59.

Armreifen, Silb. verg. (735), grav.,
auf d. Wege vom Stadtschützen-
haus n. Volkmannstr., am 26. 11.
verloren. Da wertv. Andenken,
gegen Belohnung abzugeben.Eiedler, Volkmannstraße 5.

D.-Wollhandsechuh, schw., verloren.
Gegen Belohnun abzugeben.Reemtsma, Große Steinsitane 20.

Freitag abend zwisch. 6.30 u. 7. Vhr
blaue Lederhandtasche m. Patent-
verschluß, Inh. ein rotes Püller-
etui m. Stift u. Füller, ein blaues
Lederportemonnaie m. 53, RA.
sowie 50. RM. in einer Innen-
tasche, I VFahrkarte n. Leipzig
u. a verloren. Rückgabe gegen
Bel. erb. Thierbach., Leipzig C 1,
Hindenburgstraße 33, III.

Herrenlederhandschuh, dunkelgr.,
neuer, Ammencdorf, von Polizei-
Wache b. Hindenburgstr. 46 verl.
Daselbst gegen Bel. abzugeben.

Herrenrad Marke Balas gestohlen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Nach-
richt erbiftet, H. Ochse, Lettin,
Kirchstraße 4.

Hornbrille, helle, Mittwoch gefd.
Abzuh.: Schwetschkestr. 40, I. I.

Jagdtasche m. Pafronen am Sonn
abend 27. 11., abds., von Guten-
berg bis Halte- Trotha verloren.
Kegen Belohnung abzugeben.Bismarckstraße 21, 2 Tr. links-

Laubsäge Donnerstag 2. 12., von
Schüler am Roten Turm liegen-gelassen. Gegen Bel. abzugeben.
Neuß., Rosenstraße 9.

Lederhandschun mit Wildleder,
rechter, vor 5 Tagen verl. Geg.
Belohnung abzugeben. Hartkopf,
Blumenthalstraße 21.

TFrauring (A. S.) 29. 11. verloren
Cegen Belohnung abzugeben.
J. Smiglewiecz.-Zigarrengeschäft,
Merseburger Straße 20.

Hunch gelocktes Haar mit braun.
Ohr zugel. Gegen Vutterkosten
abzuh. Ostrau, Leipziger Str. 39.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Donnerstag, 9. De-zember, Beginn vorverlegt auf

17.00 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Sechster Meisterabend-Kammermusikabend Prihocda-
Trio, Brahms: Klaviertrio ermwoll
opP. 101. Dvorak: Dumky-IrioP. 90, cmoll, Sebubert: Trio
B-dur op. 99.. Preitag, 10. De-
zember, Beginn vor verlegtauf. 17.30 Uhr. Thalia- Theater.
Siehenter Meisterahend. Wiener
Kammertanzgruppe. COhoreo-
graphie: Prof. T. Wojtek, Prok-
G. Wiesenthal u. Prof. R. Raab.
Am BMöäügel: M. Sturm und Ch-
Fuhrmann. Karten für diese
zwei Meisterabende sind in den
KdB.-Vorverkaufsstellen Große
Ulrichstraße 26 und Merseburger
Straße 6, sowie bei Stock und
Verkehrsyerein Roter Turm zu
haben. Karten zu ermäßigten
Preisen f. Theaterringteilnehmer
werd. nur verkauft Merseburger
Straße 6 u. Gr. Ulrichstraße 26.

Letzter Vinlösungstermin der Pin-
trittskarten für die ausgefallene
Veranstaltung mit Karl Napp
10. Dezember 1943.

KdF. Sammlergrunpe. Achtung,
Lokalwechselſ. DVnsere Tausch-
zusammenkünfte finden am 1. u.
3. Sonntag jeden Monats in
Schneiders Hotel Hindenburg-
straße, statt. Nächste Zusammen-
Kunft am 5. Dezember, 9.00 Uhr.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Einladung zur ordentl. Mitglieder-
versammlung am Sonntag, dem
12. Dezember 1943, vorm. 10 Uhr,
im Vereinsheim Krosigistr. 24
Tagesordnung: I. Geschäfts-
hericht des Vereinsführers un
seiner Mitarbeiter. 2. Entlastung
der unter 1 genannten Personen
3. Wahl der Kassenprüfer. 4. Ge-
nehmigung des Haushaltvoran-
sehlages. Verein für Leibes-
übungen Halle 1896 e. V. Gez-
Markmann, Vereinsführer.

„Paracelsus. Jgdl. ab 14 Jahre

r r
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